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Zuittwoch

Innere Angelegenheiten.
Nachdem der ſerbiſch öſterreichiſche Konflikt glücklich

aus der Welt geſchafft iſt und es keinem Zweifel mehr
unterliegt, daß derſelbe in dieſer oder jener Form in
abſehbarer Zeit nicht wieder auftauchen kann, und da
auch ſonſtige, den europäiſchen Frieden bedrohende
Wirren ſelbſt am äußerſten Horizont nicht zu erkennen
ſind, treten jetzt allerwärks die internen Angelegen
heiten der Staaten wieder mehr in den Vordergrund.
Außer in Deutſchland und Frankreich, wo man in
militäriſcher Hinſicht bereits das Menſchenmögliche
getan hat, macht ſich allerwärts der Drang geltend,
die Armee zu vergrößern, die Heeresorganiſation zu
verbeſſern und die Landesverteidigung überhaupt zu
vervollkommnen. Nicht nur in Rußland und Eng
land, ſondern auch in OſterreichUngarn, der Türkei,
Jtalien, Spanien und Belgien iſt das der Fall. Dank
der jüngſt allgemein verbreitet geweſenen Meinung von
der Nähe einer großen Kriegsgefahr werden die bezüg
lichen Regierungsvorlagen auf weit geringeren Wider
ſtand in den Parlamenten ſtoßen, als es ſonſt der Fall
ſein würde.

Was Deutſchland anbelangt, ſo fällt wohl in der
nächſten Zeit die Entſcheidung über die Finunz-
reform, die nicht länger hinausgeſchoben werden
kann, ſchon deshalb, weil jeder Tag der Verſchiebung

Millionen Mark Koſten verurſacht und weil das
Liegenbleiben der Reform über den Sommer hinaus

eine Verzögeru n rn ein Jahrund dem deutſchen Volke e ehe aſt

500 Millionen ſowie eine jährliche Zinsausgabe von
über 20 Millionen Mark aufbürden würde. Die
Sache iſt alſo in ſolchem Maße preſſant, daß man es
für nahezu ſicher halten muß, daß die Führer der
jenigen Parteien, welche bisher dem Zuſtandekommen
der Reform auf dem allein gangbaren Wege hinderlich
im Wege ſtanden, die Oſterzeit benutzen werden, um
ſich in vertraulicher Weiſe darüber zu verſtändigen, ob
die Oppoſition fortzuſetzen oder ob endlich nachzugeben
ſei. Daran, daß die Regierungen und die übrigen
Parteien, welche daran feſthalten, den Einnahmebedarf
des Reichs nicht nur durch Steuern auf den Maſſen
verbrauch, ſondern auch durch ſolche auf den Beſitz,
ſpeziell durch Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf
Ehegatten und Deſzendenken, zu decken, die vom
Zentrum und von den Konſervativen gemachten Gegen
vorſchläge ſchließlich annehmen könnten, iſt nicht im
Entfernteſten zu denken. Die einzige Konzeſſion, die
möglich wäre, würde nur die ſein, daß die linksliberale
Fraktionsgemeinſchaft im Intereſſe des Zuſtande
kommens der Finanzreform inbezug auf die Höhe der
„Liebesgabe“ für die Branntweinbrenner mit ſi
reden ließe. Hat doch der Reichstagsabgeordnete Prof.
Eickhoff einem Jnterwiewer erklärt er habe von den
Reichstagsverhandlungen den Eindruck erhalten, daß
troß der ſcharfen Gegenſätze, die zwiſchen der Rechten
und der Linken herrſchen, es möglich ſein werde, die
Reichsfinanzreform durch gegenſeitiges Entgegen
kommen in einer Geſtalt zur Verabſchiedung zu bringen,

die eine dauernde Sanierung der Reichsfinanzen
gewährleiſte.

Danach hätte alſo der Eintritt der Eventualität,
daß die Reichsregierung zu einem Appell an die Wähler
gezwungen würde, wenig Ausſicht. Wie man ſich er
innern wird, forderte der nationalliberale Abg. Baſſer
mann in ſeiner letzten großen Reichstagsrede den
Fürſten Bülow dazu auf, im Notfalle dieſen Weg zu
beſchreiten. Würde er beſchritten, dann wäre nichts
ſicherer, als daß den Konſervativen großer Abbruch
getan und ſelbſt dem Zentrum mancher Wahlkreis, in
welchem ihre Kandidaten knapp durchgekommen waren,
entriſſen und das glatte Zuſtandekommen der Finanz
reform ermöglicht würde. Die Konſervativen der
Städte, die ſchon ſeit längerer Zeit des agrariſchen
Joches überdrüſſtg ſind, würden zum größten Teile
von der konſervativen Partei abfallen Dieſe wird
ſich deshalb zweimal beſinnen, ehe ſie einen Entſchluß
faßt, der ihre Spaltung herbeiführen würde.
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der Erbſchaftsſteuer wird die Nachricht ausgeübt
haben, wonach der erweiterte Vorſtand des konſer
vativen Landesvereins des Königreichs Sachſen eine
Reſolution gegen die klerikal-konſervativen Steuer
anträge und für die Einführung von Beſitzſteuern,
evtl. die Ausdehnung der Erbanfallſteuer, und zwar
mit 121 gegen nur 9 Stimmen, angenommen hat.
Darin liegt eine ſchwere Niederlage des Bundes der
Landwirte in Sachſen, welche wohl als der Beginn
einer anti agrariſchen Bewegung im konſervativen
Lager zu betrachten iſt. Nicht minder bemerkenswert
iſt es, daß die konſervative Partei Sachſens in einer
zweiten Reſolution erklärte, daß die Wiederkehr einer
Vormachtſtellung des Zentrums verhindert werden
müſſe. Das klingt ſehr unangenehm in den Ohren
derjenigen Zentrumsführer, die jetzt umherreiſen und
auf Parteitagen den nahen Sturz des Fürſten Bülow,
das nahe Ende des Blocks und die Wiedererhebung
ihrer Partei zur im Reichstage den Ausſchlag geben
den in einem wahren Jubeltone verkünden. Die
Herren vergeſſen, daß Fürſt Bülow nach den offiziellen
Verſicherungen das Vertrauen des Kaiſers wieder in
vollem Maße beſitzt und ihm in dieſer Poſition alle
Anfeindungen der Zentrumsredner nicht ſchaden
können. Wir dürfen alſo die auf die Maſſen berechnete
Wirkung der überaus ſcharfen Angriffe auf den Reichs
kanzler mit Ruhe abwarten, und geben ſchon heute
unſerem berechtigten Zweifel darüber Ausdruck, ob das

ſo leicht mit dem Fürſten Bülow
ertigg werden wird, wie dies jüngſt He
einer Kieler Verſammlung behauptet hat.

Wie planmäßig die Agrarier die
Steuermogelei betreiben,

geht aus Mitteilungen hervor, die Prof. Delbrück im
Aprilheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt. Er
ſchreibt da u. a.:

Ein Edelmann aus dem Oſten erzählte mir, daß
eine ihm nahe verwandte Dame ein Gut beſitze von
weit übereiner Million Wert; ſie habe darauf
500000 Mark Hypothekenſchulden und ſei veran
lagt zu 60 Mark Einkommenſteuer Ein
Ziegeleibeſitzer in der Provinz Brandenburg wollte bei
einer Wohlfahrtsanſtalt eine Hypothek aufnehmen und
wies zu dieſem Behufe nach, daß er eine Jahres
einnahme von 30000 Mark habe. Er erhielt
daraufhin die Hypothek, nachher aber wurde feſtgeſtellt,

daß er Ginkommenſteuer für 4500 Mark
zahle. Ein Landſchaftsbeamter aus Schleſien be
richtet mir von einem Landwirt einen Fall von ähn
licher Draſtik und fügt hinzu, daß er aus ſeiner
dortigen Erfahrung mindeſtens fünfzig Fälle dieſer
Art mitteilen könne.

Ein mir perſönlich als zuverläſſig bekannter Herr
in Pommern ſchreibt mir, er ſei auch einmal Mitglied
der Veranlagungskommiſſion in ſeinem Kreiſe geweſen
und habe da folgendes erlebt: Ein Gutsbeſitzer
deklarierte 18 Mk. Ertrag vom Hektar und kam nit
dieſer Deklaration, nachdem er ſeine Schulden abge
zogen, auf faſt gar keine Steuer. Man ver
handelte darüber und die Kommiſſion ſetzte ihn auf
den Grundſteuerreinertrag von 1862,21 Mk. für den
Hektar. Nach einigen Tagen deklarierte ein Bauer
aus demſelben Dorf (auch noch zu gering, wie mein
Gewährsmann hinzufügt) 82 Mk. für den Hektar
„Jch denke“, warf der Opponent in der Kommiſſion
ein, „der Boden iſt dort ſo miſerabel, daß bloß 18
reſp. 21 Mk. herauskommen“, „ja“, ſagte die
Majorität, „das iſt es ja eben, bei der Separation
haben die Bauern die fetten Stücke bekommen und die
Großgrundbeſitzer das Unland.“ Jm nächſten Jahre
war der Herr, der ſo überflüſſige Fragen ſtellte, nicht

mehr Mitglied der Kommiſſion. Ein
anderer Herr, zugleich Landwirt und Fabrikant, trat
nach einem Jahr aus der Kommiſſion aus, weil ihm
die Gerechtigkeit, wie ſie dort geübt wurde, zu ſehr
mißfiel.

Ein höherer Beamter aus einer anderen Gegend
von Pommern ſchreibt mir „Großgrundbeſitzer,

Großen Eindruck auf die Gegner der Aus

dies jüngſt Herr Roeren auf ei Deſgendenten uns
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deren Hausſtand, geſellſchaftlicher Aufwand, Ver
gnügungsreiſen uſw. einen Aufwand von 20000
Mark und mehr erfordern, werden kaum als mittlere
Beamte mit 1500 bis 1800 Mark einge
ſchätzt, ja es kommen Fälle vor, daß kaum die
Grenze des Einkommens mit 900 Mk. erreicht wird,
um zur Einkommenſteuer herangezogen zu werden.
Bezüglich der Bauern fügt der Schreiber hinzu, ſie
pflegen als Einkommen das anzuſehen, was ſie am
Schluß des Jahres auf die Sparkaſſe bringen. Dieſe
Behauptung findet ſich in mehreren Briefen aus ver
ſchiedenen Gegenden.

Ein Herr aus der Harzgegend ſchreibt mir, er könne
mir auf Wunſch die aktenmäßigen Grundlagen
dafür liefern, daß meine Behauptung bezüglich der
Unterdeklarationen richtig ſei.

Aus einer Gegend Schleſiens ſind Prof. Delbrück
ganze Regiſter zugeſtellt worden unter dem Bemerken,
ſie ſeien ohne Verletzung des Amtsgeheimniſſes herge
ſtellt, aus denen eine überaus geringe Veranlagung
deutlich hervorging.
3

e Sòèòzur Relchsfinanzreſorn

Die wechſelnde Haltung des Zentrums
gegenüber einer erweiterten Reichserb
ſchaftsſteuer weiſt die „Nationalztg.“, wie folgt,
aktenmäßig nach. Bei der Beratung der Steuer
vorlagen des Jahres 1906 war es der Zentrumsabg.
Fritzen, der zuerſt die Beſteuerung der Erbanfälle

Zenkrumsabgeordnete an Zehnhoff brachte einen
Antrag ein, der die Erbanfälle zwiſchen Ehegatten,
Eltern und Kindern ſchon im Betrage von 10000 Mk.
zur Erbſchaftsſteuer heranziehen wollte. Die
Zentrumspreſſe, allen voran die „Kölniſche
Volkszeitung“, hat die Erbſchaftsſteuer, ins
beſondere den am Zehnhoffſchen Antrag warm ver
teidigt.

Am 23. Juni 1905 ſchrieb ſie: „Würde eine
Reichserbſchaftsſteuer auf den angedeuteten Grund
lagen durchgeführt, ſo würde ſolche zweifellos einen
ſozialen Fortſchritt gegenüber en jetzt in manchen
Bundesſtaaten beſtehenden Erbſchaftsſteuern bilden
und dadurch viele Gegner entwaffnen. Es erſcheint
jedoch zweifelhaft, ob man in den maßgebenden
Kreiſen das richtige Verſtändnis für ſolch eine ge
rechte ſoziale Verteilung der Laſten haben wird
und am 17. Februar 1906 in Nr. 193: „der am
Zehnhoffſche Antrag ſei ein glücklicher Ausweg aus
den Schwierigkeiten der Erbſchaftsſteuerfrage“, und
am 21. Februar 1906: „die Regierungen und die
Parteien ſollten den Antrag am Zehnhoff freudig
begrüßen“.

Als nun aber im Jahre 1908 die Regierung einen
Geſetzentwurf über die Heranziehung der Erbanfälle
auch von Kindern und Ehegatten einbrachte, erklärte
die Zentrumspartei nachdrücklichſt, daß für ſie eine
Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehe
gakten grundſätzlich unannehmbar ſei. Nie
mand erinnerte ſich mehr an die Ankräge eines Fritzen
und am Zehnhoff. Man tat, als ob man in der Erb
ſchaftsfrage nie eine andere, als eine ablehnende Stel
lung eingenommen hätte. Nachdem jedoch unlängſt
die „Weſtf. Arbeiterztg.“, das Organ der Zentrums
arbeiter, ſich für die Nachlaßſteuer ausgeſprochen und
das Zentrum wegen ſeiner ablehnenden Haltung ge
tadelt hat, erklärt jetzt auf einmal die „Köln. Volks
ztg.“, die Situation habe ſich jetzt geändert oder
ſie ſei auf dem Wege dazu, und dem müſſe auch die
Zentrumspartei Rechnung tragen.

Selbſtverſtändlich hat ſich nunmehr jede
Partei die Frage vorzulegen, was ſie in dieſer neuen
Lage zu tun hat, um noch möglichſt die Grund
ſſätz e zu wahren und das beſtmögliche zu erreichen
Kann die Zentrumspartei im Reichstage die Annahme
eines Erbſchaftsſteuergeſetzes, das auch das Erbe von
Witwen und Waiſen heranzieht, nicht verhindern, ſo
wird ſie, vermuten wir, getreu ihrer ſtets beobachteten
beſonnenen Realpolitik ſich deswegen nicht in den

satten angeregt hat. Der



weiſe werden beruhigen laſſen.
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Schmollwinkelzurückziehen, noch die Hände
in den Schoß legen, ſondern verſuchen, das Geſetz ſo
gut, als nur eben möglich, ihren Anſchauungen an
zupaſſen.

Alſo zuerſt grundſätzliche Stellungnahme für
die Erbſchaftsſteuer, dann grundſätz lich e Stellung
nahme gegen die Erbſchaftsſteuer, jetzt wieder Mit
arbeit am Zuſtandekommen des Erbſchaftsſteitergeſetzes
gemäß den „Grundſätzen“ des Zentrums!

Bezeichnend für die Stimmung, die zurzeit unter
den Nichtsalsagrariern gegenüber den Konſervativen
herrſcht, iſt, daß die „Dtſch. Tagesztg.“ den Umfall
der Zentrumspartei in bezug auf den Ausbau
der Erbſchaftsſteuer den Konſervativen in
die Schuhe ſchiebt. Das bündleriſche Organ
ſchreibt nämlich

„Dieſe Entwicklung (in der Zentrumspartei von
einer grundſätzlich ablehnenden zu einer zuſtimmenden
Haltung. D. Red.) wäre zweifellos nicht eingetreten,
wenn dieſe Zentrumskreiſe ſich nicht auf die ent
ſprechende Meinungsänderung einiger
rechtsſtehenden Parteien und Politiker
berufen könnten.

Die wachſende Oppoſition der Zen
trums arbeiter gegen die allen Traditionen der
Partei widerſprechende Haltung des Zentrums bei der
Reichsſinanzreformfrage ſuchen die führenden Zen-
trumsblätter mit allen Mitteln zu beſchwichtigen. Be
ſonders ſchwierig iſt dies aber gegenüber dem Beſchluß
der Zentrumsabgeordneten, die jetzige Liebesgabe in
ihrer vollen Höhe aufrecht zu erhalten und den Schnaps
brennern noch dazu ein Extra-Douceur zu gewähren.
Die „Germ.“ kann ſich ſchließlich auch nicht anders
helfen, als indem ſie die Haltung der Fraktion mit dem
Mantel des Geheimnisvollen umgibt und ſich ſo ſtellt,
als ob es ſich um ſchwierige taktiſche Manöver handelt.
Sie ſchreibt „Angeſichts der ganzen politiſchen Lage
iſt die Ungeduld und Nervoſität des München Glad-
bacher Blattes vollends unbegreiflich; die Zentrums
fraktion wird die Intereſſen der Arbeiterſchaft zu wahren
wiſſen davon darf man allerorts überzeugt ſein; aber
ſie hat heute nicht nötig, den Fehdzugsplan vor
allen Gegnern auszuarbeiten. Für ein klein wenig
Taktik wird auch die „Weſtdeutſche Arbeiterztg.“
Verſtändnis haben. Die Zentrumsfraktion hat die
Intereſſen der Arbeiterſchaftſchon ſo oft preisgegeben,

ß es uns doch zweifelhaft erſcheint, ob ſich die Zen
arbeiter auch diesmal wieder durch ſolche Hin J

EinerKontingentierungder Beratungen

über die Reichsfinanzreform redet jetzt die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ das Wort. Dieſe
Kontingentierung ſoll derart erfolgen, daß über jeden
Teil des Reformwerkes nur eine vorher beſtimmte
Zeit in der Kommiſſion und dem Plenum beraten
werden darf. Die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.
meint, ohne eine derartige Regelung werde es wohl
nicht abgehen. Bei der verhältnismäßigen Kürze der
Zeit liege es in ſeinem eigenen IJntereſſe, daß ſich der
Reichstag dazu entſchließt und nunmehr eine Geſchäfts
methode einſchlägt, welche den raſchen und zweck
mäßigen Verlauf der Verhandlungen ſichert.

NRachklünge zur Balkankriſſs.

Die türkiſche bulgariſchen Verhand
lungen führten nach Erklärungen des bulgariſchen
Handelsminiſters Liaptſcheff faſt in allen Punkten
zur Verſtändigung, ausgenommen denjenigen
Teil der türkiſchen Forderungen, der das Vakuf be
trifft. Nach dem Petersburger Entwurf ſollte
Bulgarien außer 40 Millionen als Kapitaliſterung des
oſtrumeliſchen Zinſes eine Summe zahlen, die dem
Zins vom 22. September 1908, dem Tage der Unab-
hängigkeitserklärung, bis zur Unterzeichnung des end
gültigen türkiſchen Protokolls entſpricht. Nach der
in Konſtantinopel vorgenommenen Abänderung wird
Bulgarien nur die Zinſen von 40 Millionen ſeit dem
22. September 1908 bis zur Unterzeichnung
des Protokolls bezahlen. Die Frage der
Eiſenbahnen iſt aus dem gegenwärtigen
Uebereinkommen ausgeſchaltet und wird
erſt nach der endgültigen Annahme
des Petersburger Protokolls ge
regelt. Durch die Summe von 40 Millionen für
die oſtrumeliſche Eiſenbahnſtrecke und 2 Millionen für
die Linie Beloba Vakaret erſcheinen alle Rechte des
Eigentümers, Konzeſſionärs und Nutznießers dieſer
Bahnlinien abgelöſt. Außerdem wird Bulgarien für
das roöllende Material und die Vorräte einen ent
ſprechenden Betrag zahlen. Bulgarien wird jedoch
die genannte Summe erſt dann erlegen, wenn ſich die
Pforte und die Orientbahnen über die Aufteilung der
42 Millionen geeinigt haben. Bulgarien verzichtet
auf die Schuldſorderung von 28 Millionen für die
Linie Varna Ruſtſchuk, und die Türkei verzichtet
ihrerſeits auf jedwede Schuldforderung. Die Vakuf
frage ſoll erſt nach der gerichtlichen Prüfung geregelt

Der Direktor der Orientbahn, Groß,
hatte am Donnerstag eine Unterredung mit den
türkiſchen Miniſtern Rifgat Paſcha und Noradunghian.
Auf die Frage, warum er zu den bisherigen türkiſch
bulgariſchen Verhandlungen wegen der Orientbahn
nicht zugezogen worden ſei, erklärten beide Miniſter,
dieſe Angelegenheit werde zunächſt zwiſchen der Pforte
und Bulgarien allein verhandelt. Später werde die
Pforte die Regelung mit der Orientbahn ſelbſt vor
nehmen. Sie verlangten außerdem die Bekanntgabe
weiterer Reklamationen der Orientbahn gegenüber
Bulgaxien. Groß lehnte dies ab und proteſtierte
gegen die Nichtheranziehung der Orientbahn zu den
Verhandlungen

Politioche Cebersicht.

Oeſterreich Angarn. Die Stadt Vozen ver
anſtaltet am 13. d. Mts. aus Anlaß der bundestreiten
Haltung Dentſchlands zu EhrenderReichsdeutſchen,
die ſich gegenwärtig in Bozen-Gries aufhalten, einen
Komm mers, wobei der Abgeordnete, Bürgermeiſter Dr.
Perathoner, die Feſtrede hält. Auch ſind beſondere
Ehrungen für das am 14. d. Mts. in Bozen durchreiſende
deutſche Kaiſerpaar geplant. Wie das Wiener Fremden
blatt erfährt, wird die öſterreichiſchungariſche Marine
verwaltung von den diesjährigen Delegationen Kre
dte für den Bau von mehreren 20000-TonnenSchiffen,
ſogenannten Dreadnoughts, mit 10 Stück 30
Zentimeter-Geſchützen fordern. Falls die Votierung er
ſolgt, ſoll mit dem Bauam Januar 910 begonnen werden.

Jtalien. Aus Rom wird vom Sonnabend gemeldet
Während der Zeremonie des ſogenannten Taubenfeſtes in
Florenz platzte gerade vor der Domtür eine Petarde.
Ein Kind wurde getötet und eine große Anzahl
von Perſonen erlitt mehr oder weniger ſchwere Ver
Letzungen. Der Papſt einpfing am Sonnabend eitte
Abordnung von katholiſchen Arbeitervereinen Weſtdeutſch
hands, die ihren Glückwunſch zu ſeinem Jubiläum über
brachten

Frankreich. Der franzöſiſche Kriegsminiſter
hat einen beſchränkten Wettbewerb für einen Lenk
ballon ausgeſchrieben, der als Luftkreuzer zu verwenden
wäre. Den vom Kriegsminiſter zur Bewerbung zitge
laſſenen, namentlich bezeichneten Unternehmern wird eine
Friſt von vier Monaten für die Einreichung ihrer Ent
würfe gewährt. Den mit erſten Preiſen ausgezeichneten
Entwürfen wird eine Prämie von 5000 Franes zuerkannt
werden. Die Repreſſalten, die die franzöſiſche
Regierung gegen die in Frankreich landenden
Luftſchiffe fremder Nationen angedroht hat, ſind zur
Wahrheit geworden. Miniſterpräſident Clemencegu
hat, wie aus Paris bekannt wird, folgenden Erlaß an die
franzöſiſchen Behörden gerichtet: „Die häufige Landung
von fremden Ballons in Frankreich hat die Regierung

veranlaßt, ſich mit dieſer Frage zu beſchäftigen. Sie hat
beſchloſſe daß dieſe Ballo Denn ſchrie e IBHezahlen müſſen, und ferner verfügt, daß die S

Landungen folgendermaßen verfahren: Sobald ein fremder
Ballon auf franzöſiſchem Gebiet landet, haben die Bürger
meiſter, Polizeiorgane oder Spezialkommiſſare unverzüglich
die Präfekten zu benachrichtigen und die Zollbeamten zu
verſtändigen. Falls in dem Orte kein Zollbeamter vorhanden
iſt, ſind die Agenten der indirekten Steuer zu beſtimmen,
die zollamtlichen Formalitäten zu erfüllen. Der Ballon
iſt ſo lange zurückzubehalten, bis der Zoll bezahlt iſt.
Ferner müſſen die Luftſchiffer ihren Namen angeben, ihre
Vornamen, Stand und Wohnort. Sind es Soldaten, ſo
müſſen ſte ihren Dienſtgrad angeben und den Truppenteil,
dem ſie angehören. Ferner müſſen ſich die Bürgermeiſter
und Polizeiorgane verſichern, daß die Ballonfahrt lediglich
wiſſenſchaftlichen Zwecken gedient hat und daß die Luft
ſchiffer keine Spionage ausgeübt haben. Die Beamten
haben mir ſofort telegraphiſch Mitteilung von der Landung
eines Ballons zu machen. Jch, erſuche die Präfekten,
Unterpräfekten, Bürgermeiſter und Polizeikommiſſare, dieſe
Jnſtruktion genau auszuführen. Der Miniſterpräſident,
Miniſter des Jnnern, Clemencealt.“ Der Verband
der franzöſſſchen Poſtbeamten ſtellt der Regierung
ſeine Bedingungen. Der Verkehrsminiſter Barthou empfing
Freitag abend eine Abordnung der Allgemeinen Ver
einigung der Poſt Telegraphen und Telephonbeamten.
Die Beſprechung erſtreckte ſich ausſchließlich auf Berufs
angelegenheiten. Barthou verſprach die ihm unterbreiteten
Forderungen ſorgfältig zu prüfen. Am Freitag wurde in
Paris eine Verſammlung der Poſt und Telegraphen
beamten abgehalten, in der u. a die Forderung aufgeſtellt
wurde, daß die Beamten das Recht haben ſollten, von den
Perſonalakten Abſchriften zu nehmen. Eine demnächſt
einzuberufende Verſammlung ſoll ſich mit der Umwandlung
des Allgemeinen Verbandes der Poſt und Telegraphen
beamten in ein Syndikat, ſowie mit der Frage einer teil
weiſen Arbeitsein ſtellung am 1. Mai be
ſchäftigen Der Kriegsminiſter hat die Unterweiſung
der Militärtelegraphiſten in der Handhabung der Hughes
und Baudot Apparate angeordnet, wie es heißt, im mili
käriſchen Jntereſſe, zweifellos aber auch im Hinblick auf
eventuelle neue Arbeitseinſtellungen der Poſt und Tele

graphenbeamten. nRußland. Dem ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Stolypin iſt aus Anlaß des Oſterfeſtes der weiße
Adlerorden verliehen worden. Dieſe Auszeichnung iſt dem
Miniſterpräſidenten St o l ypin durch ein kaiſerliches
Reſkript mitgeteilt worden, in dem es heißt Ihr talent-
volles und von der Liebe zum Vaterlande beſeeltes Wirken
an der Spitze der Regierung iſt von mir in gebührender
Weiſe gewürdigt worden, wie es Jhnen auch die allgemeine
Achtung erworben hat. Um Jhnen meine herzliche An
erkennung für Jhre raſtloſe, dem Lande ſo nützliche Tätig
keit auszudrücken, verleihe ich Jhnen den Weißen Adler
orden.“

Türkei. Die türkiſche Kammer hat mit den
Stimmen der Jungtürken gegen die Stimmen der liberalen
Vereinigung und der Chriſten die Prügelſtrafe für Land
ſtreicher angenommen. Der franzöſiſche Senator Baron
d'Eſtournelles de Conſtant richtete an den Präſi
denten der türkiſchen Deputiertenkammer ein Telegramm,
in dem er dem Wunſche zahlreicher Mitglieder der Schieds
gerichtsgruppe des franzöſiſchen Parlaments Ausdruck gab,
im Juni eine Abordnung des türkiſchen Parlaments in

daß

werden. Man erkennt kürkiſcherſeits an, daß Liapt
ſcheff das weiteſte Entgegenkommen bekundete.

Paris zu empfangen. Die Nachforſchungen nach Haſſan
Fehmis Mörderſcheinen eine ſenſationelle Uberraſchung

ne leDie Regierung forderte infolgedeſſen einen ärztlichen

zu bringen. Der Verdacht wird laut, daß der Begleiter
des Ermordeten, der gleichfalls verletzte Schakir, ſelbſt
der Täter iſt, da Schakirs Angaben immer verworrener
und widerſpruchsvoller werden. In gutunterrichteten
Kreiſen verlautet die Demiſſionsabſicht des Polizeiminiſters.

Pernen. Samſan Es Saltaneh riet den
Europäern des Südens, gegenwärtig Reiſen zu unter
laſſen, um Mordtaten gegen Europäer vorzubeungen, und
damit einen Anlaß für den Einmarſch freinder Truppen zu
vermeiden. Die Nationaliſten in Täbris erhielten vom
Schah den Befehl, eine Abordnung ins Lager Ain ed Daulehs
zu direkter Verſtündigungzu entſenden; ſie erſuchten dagegen
Ain ed Dauleh, auf dem engliſchen Telegraphenamt zu er
ſcheinen. Dieſer lehnte das Anſinnen ebenfalls ab.

Abeſſinien, In Abeſſinien hat Frankreich eine ſchwere
wirtſchaflliche und politiſche Niederlage erlitten, daran
kann kaum wohl noch gezweifelt werden. Das „Reuterſche
Büreau“ teilt auf Grund privater Nachrichten aus Addis

auf den formellen Proteſt des franzöſiſchen Geſandten gegen
die Annullierung der Konzeſſion der Eiſenbahn Dſchibuti
Addis Abeba darauf hingewieſen, daß ſie die
Annullierung als endgültig anſehen müſſe, weil die
Einwilligung in die Konzeſſionsbedingungen nicht erfolgt
ſei. Alſo das „Bureau Reuter“. Die franzöſiſche
Regierung freilich möchte die Blamage gern vertuſchent.
Darum meldet die „Agence Havas“: Jn Dſchibuti ein
getroffene Nachrichten aus Addis Abeba beſtätigen die
Meldungen von einer Erkrankung Meneliks. Die Kaiſerin
Taitu möchte alle den Europäern gemachten Konzeſſionen
für ungültig erklären laſſen. Was aber den Bahnbau
anbetrifft, ſo hat Menelik derartige Zuſicherungen gegeben,
d eine Zurückziehung der Konzeſſtion unmöglich er
heint.Nordamerika. Die neie amerikaniſche Tarif

bill iſt vom Repräſentankenhauſe angenommen
worden. Durch die Payneſche Tarifbill werden die Zölle
auf Handſchuhe, Strümpfe und Etſen erhöht. Verſchiedene
Anderungen treten ein für Stahlwaren, und zwar haupt
ſächlich Ermäßigungen. Puppen und andere Spielwaren
ſollen einen Zoll von 35 Prozent ad valorem zahlen. Nun
hat der Senat das Wort. Die Finanz kommiſſion
des Senats hat ein Amendement zur Tarifbill angenommen,
wonach Bilder und Skulpturen zollfrei eingeführt werden
dürfen

Mittelamerika. Expräſident Caſtro kann vor
läuſig nirgends feſten Fuß faſſen, um ſeine Umtriebe zu
beginnen. Eine halbamtliche Pariſer Meldung erklärt,
die im Einvernehmen mit England und den
Vereinigten Staaten beſchloſene Ausweiſung
Caſtros aus Martinique ſei hauptſächlich deswegen
erfolgt, weil die franzöſtſche Regierung die Mitteilung er
halten habe, daß ſich der Gxpräſident von Venezuela
mit politiſchen, ja ſogar mit militäriſchen
Plänen trage, deren Verwirklichung auf franzöſtſchem
Boden unter keinen Umſtänden geduldet werden könne.
Am Sonnabend wurde denn auch aus Fort de France
gemeldet, daß Caſtro amtlich von dem Aus
weiſungsbeſchluß der franzöſiſchen Regie
rung unterrichtet wurde. Er erklärte auf a

Bericht über ſein Befinden ein. Einer ſpäteren Meldung
zufolge iſt Caſtro durch amtlichen Ausweiſungsbefehl
aufgefordert worden, Martinique binnen neun
Stunden zu verlaſſen. Einem Telegramm aus
Port of Spain zufolge wurde der Dampfer „Guadeloupe“
bei ſeiner Ankunft von Booten umgeben, die mit bewaff
neten Mannſchaften beſetzt waren. Trotzdem Caſtro nicht
an Bord war, haben die Behörden von Trinidad doch
bündige Vorkehrungen getroffen, um einer venezolaniſchen
Verſchwörung in Trinidad vorzubeugen.
ch

De ws ch lag m do
Berlin, 13. April. Der Kaiſer nahm Sonn

abend vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die
Vorträge des Chefs des Admiralſtabes der Marine,
des Chefs des Marinekabinetts, des Vertreters des
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts und des Ver
treters des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ent
gegen. Ferner empfing der Kaiſer Sonnabend mittag
den ſchwediſchen Geſandten Grafen Taube in Gegen
wart des Staatsſekretärs des Auswärtigen in Ab
ſchiedsaudien z. Das Kaiſerpaar, das am
heutigen Oſterdienstag aus Berlin abfahren wird, ge
denkt am 17. d. M. in Korfu einzutreffen. Der
Kronprinz von Griechenland mit Gemahlin und der
Miniſterpräſident Theotokis werden ſich an Bord eines
Kriegsſchiffes zur Begrüßung einfinden.

(Geichskanzler Fürſt Bülow) iſt in
Locarno am Lago Maggiore angekommen und nimmt
dort längeren Aufenthalt.

(Tas Haftpflichtgeſetz des Reiches)
für Amtspflichtverletzungen der Reichsbeamten dürfte
nach dem „Fränk. Kur.“ dem Reichstage wegen ſeiner
Uberlaſtung mit Arbeit in dieſer Seſſion nicht mehr
zugehen.

(Aus den Kolonien) Die Selbſt
verwaltung in Deutſch-Südweſtafrika iſt,
wie erinnerlich, von dem Bürgerverein in Windhuk
als nicht ausreichend glatt abgelehnt worden. Eine
Verſammlung des Bürgervereins zu Swakopmün d
dagegen hat beſchloſſen, zunächſt eine Abordnung an
den Gouverneur zu ſenden, bevor eine endgültige

Selbſtverwaltung erfolgt.

Vermischtes.
(Einen Raubmordverſuch) verübte in Eſſen

in der Oſternacht der Kellner Maraune gegen ſeinen
früheren Chef, den Reſtaurateur Rump. Gr ſchlug ihn,
als er mit einer Geldkaſſette nach ſeiner Privatwohnung
ging, auf der Treppe nieder. Der Ehefrau des Gaſtwirtes
gelang es, den Täter feſtzuhalten. Rump wurde ſchwer,
ſeine Frau leichter verletzt. Der Täter wurde verhaftet

Abeba mit, die abeſſiniſche Regierung habe in Erwiderung

Stellungnahme der geſamten Bürgerſchaft zu der

J

v

J



offen Roonſtr 10, part rechts

(Zu der Landung der Luftſchiffer vom
Ballon Württemberg in Frankreich, worüber wir
wiederholt berichteten, werden jetzt Einzelheiten bekannt,
die die Spionenfurcht in Frankreich draſtiſch
illuſtrieren. Die drei Luftſchiffer wurden, wie aus Stutt
gart gemeldet wird, bei der Landung von einem Trupp
Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr feſtgenommen
und in einem Wagen nach dem Fort Marainvillier bei
Luneville gebracht. Als das Gefährt ſich dem Fort näherte,
würden die Fenſter des Wagens verhängt. Einige Minuten
vor dem Tore wurde Halt gemacht, der Platzmajor erſchien,
und die drei deutſchen Luftſchiffer mußten ausſteigen. Man
verband ihnen die Augen, jeder wurde von einem Soldaten
unter den Arm gefaßt, und dann wurden die drei in die
Feſtung geführt. Die photographiſchen Apparate waren
ihnen zuvor abgenommen worden. Beſonders eingehend
wurden ſie über ihre Militärverhältniſſe befragt; daß ſie
keine deutſchen Offiziere ſeien, und daß ſie ſich keinerlei
Notizen über franzöſiſche Militärverhältniſſe gemacht hatten,
müßten ſie mit einem Eide bekräftigen. Der kommandierende
General in Nancy und die Zivilbehörden waren telegraphiſch
von der Landung der Luftſchiffer in Kenntnis geſetzt worden.
Jn Luneville mußten die Luftſchiffer noch die Wahrnehmung
machen, daß ſie fortgeſetzt unter ſtrengſter Beobachtung
waren.

Vom Kircheneinſturz in Hohenſalza) werden
weiter noch folgende Einzelheiten mitgeteilt: Die vor drei
Jahren erbaute katholiſche Marienkirche iſt am Karfreitag
nachmittag während des Gottesdienſtes eingeſtürzt. Zuerſt
ſtürzte die Nordwand der Kirche ein. Die Pfeiler des
Kirchenſchiffes ſanken in die Tiefe und meterhohe Waſſer

wellen ſprudelten empor. Militär und Feuerwehr ſperrten
ſofort die Kirche in weitem Umkreiſe ab. Verluſte an
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Am nachmittag um
4 Uhr ſank auch ein großer Teil des Erdbodens vor dem
großen ſüdlichen Portal in die Tiefe. Die Kirche gilt als
unrettbar verloren. Das Pfarrhaus, das gleichfalls
als gefährdet gilt, mußte geräumt werden. Man befürchtet
mit dem Zuſammenſturz der Kirche den Beginn einer

größeren Kataſtrophe, zumal da Riſſe in den nächſt
liegenden Häuſern der Bahnhofſtraße ſich ſchon vor Monaten
gezeigt haben. Das infolge der Erdſenkungen entſtandene
Loch iſt etwa 30 Meter im Durchmeſſer groß und ſehr tief
Die Trümmer der Kirche ſind im Waſſer ſpurlos ver
ſchwunden. An zuſtändiger Stelle wird der Einſturz der
Marienkirche in unmittelbaren Zuſammenhang mit dem
Waſſereinbruch in die Grube Kronprinz gebracht. Geh.
Regierungsrat Polenskt aus dem Handelsminiſterium in
Berlin iſt bereits in Hohenſalza eingetroffen.

(24 Gebäude ein Raub der Flammen.) Am
Karfreitag abend kam in dem kleinen Dorfe Grieben in
der Nähe Berlins Feurr aus, das einen großen Umfang
annahm und in kurzer Zeit 24 Gebäude vernichtete.
Auch eine Menge Vieh fiel den Flammen zum Opfer. Das
Feuer iſt in einem Stalle durch Fahrläſſigkeit ausgebrochen.

(Zwei Arbeiter in einem Stahlwerk ver
brannt.) Auf dem Stahlwerk Phönix bei Hörde wollten
mehrere Arbeiter einen mit flüſſiger Stahlſchlacke gefüllten
Topf hochziehen. Dabei riß das Seil und die flüſſtge Maſſe
ergoß ſich auf die Arbeiter, von denen fünf ſchwere
Brandwunden erlitten Zwei von ihnen ſind infolge
der erlittenen Brandwunden geſtorben.

S

(Meuterer franzöſiſcher Militärge-
fangener) Jm Militärgefängniſſe in Toulon brach
eine Meuterei der Gefangenen aus. Vier Meuterer
bemächtigten ſich eines Wächters, entkleideten, knebelten
und warfen ihn in die Zelle Ein Gefangener zog dann
die Kleider des Wächters an, nahm ſeinen Revolver und
die Schlüſſel und ſchritt unbehelligt an der Schildwache
vorüber, und ſtreckte ſie durch zwei Schüſſe nieder. Der
Knall rief die Aufſeher und die Wache herbei. Ein
Meuterer wurde feſtgenommen, die anderen verbarrikadier
ten ſich in einem Saale. Nach längerer Belagerung durch
e n herbeigerufenen Gendarmen ergaben

e ſich.

Keklameteil,
W Launenhaſtiglelt bringt mich noch um!

Kaum freut man ſich der Sonne gleich kommt ein
z Schneetreiben, ein Regenſchauer und eiſiger Wind

vinterher, daß man bis in die Knochen hinein friert.
Na ja, mein Lieber, ſchön iſt anders Aber

jeder Apotheke,
e

e
Se h Sie ſich aber unter keinen Umſtänden
8

h c 3Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 10. April 1909.

Aufgeboten: der Lohgerber Max
Brandin und Minna Fehſe, kl. Sixtiſtr 29
und Gutenbergſtr. 28; der Kupferſchmiet
Robert Angermann und Minna Arlt
kl. Sixtiſtr. 8 und Teichſtraße 3.

Eheſchließungen: der Arbeiter
Karl Mansfeld und Marie Mansſeld
Schmaleſtr. 25; der Glaſer Paul Horn und
Emma Quoſtig, Vorwerk 1; der Glaſer
Kurt Zeibig und Anna Brandin, Karlſtraße
8; der Maſchinengehülfe Wilhelm Skora
und Lina Schäfer, kl. Sixtiſtr. 6.

Geboren: dem Güterbodenarbeiter
Hülßner 1 T., Halleſcheſtr. 17; dem Maler
Ohl 1 T., Unteraltenburg 38; dem Zimmer
mann Sack 1 T., Lauchſtedterſtr. 16; dem
Fabrikarbeiter Weniger 1 T., Neumarkt
51; dem Arbeiter Nachſel 1 T. Halleſche
ſtraße 81; dem General Kommiſſtonszeichner

Mehler 1 T., Karlſtr. 9. eGeſtorben: der S. des Arbeiter
für das Alter von 6 15 Jahren in Joppen

einpfehle in hervorragender Auswahl meine außerordentlich
bewährten

Jacketts und BluſenFormen.
Narfolk,

und einige Silberkaninchen
ſtehen zum Verkauf Annenſtr. 5 L r.
Gute mehlreihe Gpehe

larthffeln
hat abzugeben

Fr. Rödel,
Halleſcheſtraße 71. Telephon 295.

Wim ladung
Jch lade auf dieſem Wege alle meine

Freunde und die Mitglieder des Obſtpächter
Vereins von Merſeburg und Umgegend zu
ünſerer am 14. d. M. nachmittags 8 Uhr
ſtattfindenden ſilbernen Hochzeitsfeler gang
ergebenſt ein, bitte aber keine Geſchenke
mitzubringen, ſondern nur guten Appetit
und würzigen Humor.

Mit aller Hochachtung

Zu den Anzeigen im Standes e
gmt find Ausweispapiere vorzu
legen.

Wolle und Vanmwolſe.

Gustav Ringel u. Frau,
S kl. Sixtiſtraße.
von Merſeburgu. Umgegend.
e den 15. April nachmittags

Monatsversammlung
Jm verfloſſenen Dnartate fanden fich im

Gotteskaſten der Kirche St. Viti vor e
Mk. 18,96Beichtgeld

Für den Guſtav Adolf Verein 11,84
Ohne Beſtimmung 86Zuſammen Nu e
Den freundlichen Gebern ſagt herzlichen Dank

Die Gotteskaſten Verwaltung.
De ltu s

Zcangsverstelgerung,.
Mittwoch den 14. d. Mts.

vorm Il Uhr
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

3 vollſtändige Betten, 1 Sofa
2 Seſſel, 1 Spiegel, 1 Tiſch,
1 Vertikow, I Regal, 1 Pult,
I Zeichentafel, verſch. Lehr
Bücher (Baufach) und 1 Näh-
maſchine
Merſeburg, den 13. April 1909.

Gwrosse, Gerichtsvollzieher.

kin möhliertes Zimmer
r 1—2 Herren iſt bald zu vermietenr Annenſt aße 2 2 Tr
Lehrer ſucht für 15. April

Garcon- L. ogis.
Offerten erbitte unter W 12 an die Exped
d. Blattes.

2 Schlafstellen

Teichmann.

Gute Legehühner
nd noch billig abzugebenn Johannisſtraße 12.

Recdungulſs-

Fr
in a und a Bogen hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Slgrube.

h8 nin kleidſamen Formen in marine, dunkel u
Stoffen, vorzügliche

Geſchüfts-

III
Merſeburg.

Schul Capes und Pyjaks
äußerſt billig.

Bleyles echte geſtrickte

Scuaglunzibge
ſehr haltbar, unübertroffen im Tragen aus beſter reiner
Wolle für das Alter von 5 16 Jahren zu Original

Fabrikpreiſen.

Gelegenheitskauf
Ein großer Poſten

Zlusenkleider
aus marine Cheviot

weit im Preiſe herabgeſetzt.
Ferner für Knaben und Mädchen

Mützen, Schürzen, Strümpfe
Hüte er.

kleider
nd geſtreiften

Konfektion, für jedes Alter paſſend.

td Dobowith

11 Entenplan 11.

im Reſtaurant „Zur Parole“.
Der Vorſtand.Goldne Kugel.

Mittwoch abend Salzknochen,

Kontortſtin
mit ſchöner Handſchrift, welche perfekt
ſtenographieren und flott Schreibmaſchine
bedienen kann, zum baldigen Antritt ge
ſucht. Offerten mit Angabe von Referenzen

und Gehaltsanſprüchen ſind zu richten u
E. L 23 an die Exped. d. Bl.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Gotthardtſtraße 27 I.

Eine Broscehe
von Leunga bis Kinderplatz 1. Feiertag ver

loren worden. Gegen Belohnung abzugeben
Annenſtr 5 L r.

20 Mark Belohnung
Am 1. Feiertage wurde aus meiner

Werkſtelle ein faſt neues Fahrrad geſtohlen.
Dasſelbe wurde am andern morgen am
Ufer der Saale ſtark beſchädigt und mit

zerſchnittenen Mänteln aufgefünden. Da
hier nur ein ganz gemeiner Racheakt vor

liegt, ſichere ich demjenigen obige Be
lohnung zu, welcher mir den Täter nam

haft machen kann. Sehr erwünſcht wäre es
mir, wenn die Spiztzbuben ſich ſelbſt bei mir
meldeten, um ihre Belohnung perſönlich
in Empfang zit nehmen.

Julius Grobe,
Automatenreſtaurant. Fernſprecher Nr. 10.

Bekanntmachung.
Am 4. d. M hat ſich meine Tochter

Helene aus meiner Wohnung entfernt und
iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt Jch
nehme an, daß ſich dieſelbe ein Leid ange

tan hat. Nun bitte ich alle, hauptſächlichdie Anwohner der Saale v t Twe
Wahrnehmung von meiner Tochter machen,
mir gütigſt Mitteilung zukommen zit laſſen.

Bekleidet war ſie mit einem blauen
Oberröck, einem blau und rotgeſtreiften
und einem grauen Unterrock und Knöpf
ſchuhen.

Frau Witwe Sehmeéeisser,
Wagnerſtraße 8.

Verein der Gaſtwirtee len Veigletder Joppen onenletz in



x Perl
Fämtliche Artikel ſind in e gedenten herabgefent,

1 Poſten Aufehhervre e e n
De bkin großer Poſten Weingläſer weit unter

Il gr. Poſten Kuſſeeſervice früher 5. 6, 7.50, 8.75, Il Mk.
ſotet 860, 150, 5 5556, 6 75 M

em regnlären Vert. S

Küchengarwiuren

5.59, 7.50, S

Wuſchgarmituren

185, 2.50, 4, 7.50, 9.00.

Gltzſchüſſeln

Tteilig weiss 1.25.
7teilig Blau-Zwiebel 1.45

Ein grosser Posten

Kuſſeelunnen
25, 35, 50, 65, 75, 90 Pfg.

Ein grosser Posten

zuſen mit Gold
20, 25, bunt 25, 30 Pfg.

Auf Klavier Fiſch u. Hängelampen grwähre ich bis zu 50 Proz. Rabatt.
Pulmenſtünder, Rumenlrppen. Mſten, Figuren. Weinflaſchen, Römer.

Grossmutters
Hustentee

hat ſich außerordentlich bewährt bei
Huſten, Verſchleimung c Allein
bei Richard Kupper, Markt 17,

EentralDrogerie.

Jugendturnen.
Wie erlauben uns hiermit, die Eltern und Lehrherrn auf die

d Verein beſtehenden Jugendabteilungen aufmerkſam zu
en

Die S finden in der ſtästiſchen Turnhalle ſtatt.
jeden Dienstag u. DonnersTür Jugendturner n en
jeden Montag 8 Uhr unterFür j errege Mädchen Leitung einer Turnlehrerin.

Anmeldungen werden während der Turnſtunden entgegengenommen.

Der Männer-Turnverein.

Sl schädſiohen
Bestandteilen

Garantiert
frei vondas beste Warehmittel

77 Paket s Pfg.

Täglich Auftreten der
Bayrischen Sänger

Michel Häpp
mit neuen Kräften.

Hochachtend O. Herfurth.-

Mittwoch Eslachtefett.

net Schlachtefeſt.
Melker Resfauraſon.

Hertte

Schlachtefest,
Heute Mittwoch

Schlachtefeßt
Nachmittags friſche Wurſt.

Friedrich Rödel, Halleſcheſtraße 71
Telephon 295.

Automobilſührer.An wird theoretiſch und praktiſch

herangebildet. Nach Lehrzeit Stellung für
In und Ausland koſtenlos. Proſp. grat

Antomobilführer-Technikum.

ndbr- l. Sorgen(beſtbewährte Iurt

Brennabor u u. Zeitzer Fabrikate,
empfiehlt zu en billigen Preiſen

Albert Kunth,
Gotthardtstrasse 30.

Mitglied des RabattSparvereins.

Donnerstag

haſten Vurß
Ware

f. haſtlaſlene Burt
leere Vo gel. shmarkt 1

Invalide gücht Arbeſt

ganz gleich welcher Art. Gefl. Offerten
unter „Arbeit“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Einen Lehrling
für mein Delikateß Geſchäft ſtelle bei
günſtigen Bedingungen ein.

Kavl Jollftein, Weißenfels a. S.,
Jüdenſtraße 3.

Ein kräftiger Hansburſche
wird geſucht. Näheres in der Exp. d. Bl.

Fugendliche Arbeite
werden angenommen

Buntpapferfabrik.
Suche ſofort oder 15. April

m üngeren Polerpeſelen.
Otto Kiee, Bäckermeiſter, Geißelröhlitz,

iſt
der Name

derjenigen r ar r äder

welche ſeit Jahren einen Weltruf
genießen.

950000.
Seidel Naumann, Dresden.pgnehn Kchrelbmagch ne pedl“

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

Bann Merseburg, Markt 5.
Die neuesten Mocelle sind angekommen. S

Magdeburg Regierungsſtr. 17.

v rn R v Markt I9.W M udor- s d en e
c Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

schmerzloses TZahn ziehen. Mässige Preise.

S geſucht.

S am Felertag durch diee Verloren Propſtei nach Trebnitz gold.

Sliederarmband. Gegen Belohnung ab
5 u. Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt, zugeben

Bezirk Halle a. S.

Jüngerer Arbeiter
u. eine unabhängige Frau

für Gartenarbeit geſucht
Gotthardtſtz. 83 I.

Ein kräſtiges Mädchen

für den Haushalt ſucht bei hohem Lohn
für ſofort
Frau K. Mellsteim, Weißenfels a. S.,

Jüdenſtraße 8.

Junges, ſauberes Mädchen, welches ſiche allen häuslichen Arbeiten unterzieht, wird

als Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

kl. Kitterſtraße 15

Bazar.
Der Bazar zum Beſten des Vater

ländiſchen Frauen- Vereins ſoll am 15 und
16. Mai ſtattfinden. Wir bitten herzlich,
demſelben eine gleiche Teilnahme wie früher
zuwenden zu wollen und ihn ſowohl durch
reichliche Einſendung von Gaben, wie durch
rege Beteiligung beim Verkauf derſelben,
freundlichſt zu unterſtützen. Wenn irgend
möglich, bitten wir die Gaben ſchon bei
der Einſendung mit der Angabe des Preiſes
zu verſehen. Zum Empfang der Gaben
ſind alle Vorſtandsmitglieder bereit.
Freifrau v. d. Recke, Frau Blancke, Frau
Bithorn. Freifrau von Borcke, Frau vonBehr, Frau Gräfin d'Haußenvilleſ Frau
Junghans, Fräulein von Kathen, Frau

I Rohde, Frau Rößner, Frau Schede, Frl.
Schraube, Frau Sieke, Fräulein Triebel,Frau v. Wangelin Frau Werther
Frau von Wolf.
e Der Geſamtauflage unſererS Nummer liegt ein Proſpekt

des Weidhaae ſchen Kurinſtikuts Spiro
Fpero bei.

Hiergu eine Beilage



Der ſozialdemokra
gegenüber Angehörigen anderer Arbeiter
organiſationen und die Frivolität, mit der über
Haupt die Sozialdemokratie Streiks in ſszeniert, ſind
kürzlich wieder einmal in einer Gerichtsverhandlung ge
bührend an den Pranger geſtellt. Es handelte ſich um die
Beleidigungsklage des chriſtlichen Gewerkſchafts
ſekretärs Leupke gegen Oskamp, den verantwort
lichen Redakteur der ſozialdemokratiſchen
„Arbeiterzeitung“ in Eſſen. Der letztere hatte in
ſeinem Blatte geſchrieben, Leupke habe bei einem Streik,
der im Oktober 1907 in Bielefeld bei der Firma Göricke
ausbrach, Streikbrecherdienſte geleiſtet. Nachdem
Bereits am 1. Dezember 1908 ein Termin ſtattgefunden
hatte, der aber vertagt wurde, weil der Bezirksleiter Spiegel
von dem ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverband als
Zeuge angeblich nicht genügend orlentiert war, kam es am
16. März d. J. zur zweiten Verhandlung. Hierbei wurden
durch verſchiedene Zeugenausſagen die erbaulichſten Dinge
feſtgeſtellt.

Wie der „Dtſch. Metallarbeiter“, das Organ der chriſt
lichen Gewerkſchaften, berichtet, bekundete der Zeuge
Wehmeyer (chriſtlicher Arbeiterverband), ihm ſeien kurz
geſchnittene Haare und Juckpulver in die Arbeitskleider
geſtreut worden. Außerdem ſeien in neun Fällen Ver
urteilungen wegen Mißhandlung chriſtlicher Metallarbeiter
erfolgt. Die Werkzeugkäſten ſeien demoliert, das Werkzeug
der Arbeiter ſei vernichtet oder weggenommen worden.
Werkzeug müſſen die Arbeiter ſelbſt bezahlen.) Dies alles
ſei vor dem am 22. Oktober 1907 begonnenen Streik ge
ſchehen, in der Abſicht, auf dieſe Weiſe den chriſtlich
organiſierten Metallarbeitern den Aufenthalt im Betriebe
zit verleiden. Der Zeuge Müller (nicht organiſiert) be
kundete, daß der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Severing in einer Verſammlung geſagt
habe: „Jhr dürft mit den Chriſten nicht ſprechen,
ihnen nichts zeigen, damit ſie nichts ver
dienen, bis der letzte Mann davon wieder hinaus
geekelt iſt.“ Jerner: „Es iſt fa n i ch t ſchön,
wenn die Chriſtlichen Haue bekommen,
jedoch, wenn Jhreinmal warm ſeid, dann aber
feſte damitſiegenugbekommen.“ Einen plaufiblen
Grund weshalb der ganze Streit inſzeniert wurde, konnte
auch keiner von den ſozialdemokratiſchen Zeugen beibringen.
Es ſtellte ſich vielmehr aus der Beweisaufnahme heraus,
daß die Urſache des Ausſtandes nicht in der Erringung oder
Erhaltung beſſerer Lohn und Arbeitsbedingungen zu
ſüchen war, ſondern in der Abſicht, die in dem Betriebe
legte chriſtlich organiſierten Metallarbeiter weg

ekeln.
Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten

Oskamp zu 20 Mark Geldſtrafe. Jn der Urteils
Legründung heißt es, daß die Beweis aufnahme ergeben
Habe, daß bei dem Streik in Bielefeld es ſich keines

wegs um die Frage der Lohn- und Arbeits
bedingungen gehandelt habe, und daher der Kläger

ſich durch den Vorwurf Streikbrecher mit Recht in ſeiner
Ehre ſchwer gekränkt fühlen konnte, weshalb Beſtrafung
erfolgen mußte.

Wir machen beſonders auf die aufreizenden Bemerkungen
des Reichstagsabgeordneten Severin g aufmerkſam, der
Gewerkſchaftsſekretär in Bielefeld iſt und den Wahlkreis
BielefeldWiedenbrück im Reichstag vertritt, auch das
Amt eines Stadtverordneten in Bielefeld inne hat. Brütaler
als dieſer Vertrauensmann der Sozialdemokratie hat wohl
noch niemals ein Genoſſe das Fauſtre cht proklamiert.

Dewuss ch la n g.
e Die Stimmung der ſüd deutſchen

Volkspartei) richtet ſich immer offenſichtlicher
gegen den Fortbeſtand der Blockpolitik. Jn mannig
fachen Kundgebungen kommt dieſe Stimmung, der die
Fraktionsgemeinſchaft ſich natürlich nicht entziehen
kann, zum Ausdrüuck. Am bemerkenswerten iſt die
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes der deutſchen Volks
partei Badens, die in Karlsruhe ſtattfand.
Dieſer Ausſchuß hielt einmütig daran feſt, daß für die
Linke die Reichsfinanzreform nur annehmbar ſei, wenn
ein erheblicher Teil der aufzubringenden Mittel durch
Beſitzſteuern beſchafft werde, die die wirklich trag
fähigen Schultern belaſten. Als die beſte Form be
trachtete der Ausſchuß in Ubereinſtimmung mit der
Fraktionsgemeinſchaft die Nachlaßſteuer, an der
unbedingt feſtzuhalten iſt. Weiter erklärte der Aus
ſchuß angeſichts des herausfordernden Auftretens der
konſervativen Partei ſein volles Ein verſtändnis
mit den Ausführungen des Abg. Haußmann in der
Sitzung des Reichstags vom 30. März. Dieſe Rede
Haußmanns hat, wie der Stuttgarter Demokratiſche
„Beobachter“ mitteilt, überhaupt in der ganzen
Deutſchen Volkspartei ein freudiges Echo gefunden,
und das Blatt druckt daraufhin die ganze Rede im
Wortlaut ab. Das Blatt verlangt außerdem in einem
ſcharfen Artikel „Der geleimte Block“, daß die
Forderung der Verſtärkung der Rechte des Reichstages
und der Einführung des parlamentariſchen Regimes
erfüllt werde. Jn Ansbach faßte die ſtark beſuchte
Tagung des weiteren Landesausſchuſſes der Deutſchen
Volkspartei Bayerns eine Entſchließung, welche die
Karlsruher Reſolution des weiteren Ausſchuſſes der
Deutſchen Volkspartei zur Reichsfinanzreform begrüßte
und weiter forderte: Ubergehen der Demokratie zur
ſchroffſten Oppoſition, Reformen in Heer und Marine,
Förderung des Abrüſtungsgedankens. Es ſcheint nach
alledem, daß Haußmann mit ſeiner Rede nur die
Empfindungen derer wiedergab, die als Wählermaſſen
hinter ſeiner Partei ſtehen.

truppenteil des Gardekorps fernzuhalten. Die
bungen der Strafabteilung werden in den Sommer
monaten ſtattfinden. Bemerkenswert iſt, daß nicht
nur zu dieſen Abteilungen diejenigen Mannſchaften
kommandiert werden, die ſich eines Verbrechens gegen
das Eigentum uſw. ſchuldig gemacht haben, ſondern
auch diejenigen, die in ihrem Zivildienſt wegen
Majeſtätsbeleidigung oder wegen gewiſſer ſozial
demokratiſcher Vergehen beſtraft worden ſind. Die
Kommandierung zur Strafabteilung geſchieht aber
nicht auf immer, ſondern ſie kann von dem betreffenden

Regimentskommandeur nach einjähriger tadelloſer
Führung aufgehoben werden. Sobald dieſer Beſchluß
gefaßt iſt, wird der betreffende Mann wieder in die
Stammtruppe eingereiht.

Mit der preußiſchen Stempelſteuergeſetz
novelle haben ſich die Alteſten der Berliner
Kaufmannſchaft in ihrer letzten Sitzung beſchäftigt.
Die Alteſten ſehen in dem Geſetzentwurf, der den ohnehin
ſtark geſtiegenen Ertrag der Stempelſteuern um weitere
16 Millionen erhöhen ſoll, nicht mehr als eine Beläſtigung
des Verkehrs, ſondern als eine Schädigung allgemeiner
Intereſſen an. Beſonders gelte das von der vorgeſchlage
nen Erhöhung der Stempel auf Verträge über Errich
tung von Aktiengeſellſchaften, die die Gefahr
einer Auswanderung der Geſellſchaften ins Ausland nahe
legten. Weiter wird darauf hingewieſen, daß die Vor
ſchriften, die die Umgehung der Umſatzſteuer und der
Wertzuwachsſteuer verhindern ſollen, auch Geſchäfte treffen
würden, bei denen von einer Umgehung des Stempels gar
nicht die Rede ſein kann. Außerdem erachten die Alteſten
die Erhöhung des Stempels auf Miet- und Pacht
verträge über Grundſtücke von ein Zehntel auf drei
Zehntel bis 1 Prozent für durchaus unangemeſſen. Da
die Höhe der Pachtzinſen und der Mietzinſen für Geſchäfts

räume mit der Lebensſtellung und den Vermögensverhält
niſſen des Mieters oder Pächters nichts zu tun hat, ſo iſt
mindeſtens in dieſen Fällen die Erhöhung des Stempels
nicht gerechtfertigt. Aber auch in den Fällen, in denen es
ſich um Wohnräume handelt, enthält ſie vielfach eine Un
billigkeit gegenüber Familienvätern mit zahlreicher Famtilie,
denen auf dieſe Weiſe das Kinderprivileg, das ſie im Ein
kommenſteuergeſetz erhalten haben, im Stempelſteuergeſetz
wieder entzogen wird. Als eine offenbare Ungerechtigkeit
ſehen es die Alteſten an, daß land und forſtwirtſchaftlich
benutzte Grundſtücke von der vorgeſchlagenen Erhöhung
ausgenommen werden ſollen.

Die übernahme des Heilverfahrens durch
die Berufsgenoſſenſchaften während der geſeß
lichen Wartezeit nimmt, nach der „Voſſ. Ztg.“, fortgeſeßt
die Aufmerkſamkeit des Reichsverſicherungsamts in An
ſpruch. Jm verflsſſenen Jahre wurde eine Umfrage bei
den Verſicherungsträgern veranſtaltet, um die bei der über
nahme des Heilverfahrens befolgten Grundſätze näher
kennen zu lernen und die bisherigen Erfahrungen weiter
gehend nutzbar zu machen. Das umfangreiche Material
iſt zu einer Denkſchrift verarbeitet worden. Dieſe
Denkſchrift ſoll auf einer demnächſt einzuberufenden Kon
r mit Vertretern von Berufsgenoſſenſchaften erörtert
werden.

Die Frage der Getreideeinfuhrſcheine und
ihre ungünſtige Beeinfluſſung der Einnahmen aus den
Getreidezöllen hat, wie wir hören, zu Erwägungen der zu
ſtändigen Reſſorts der Reichsregierung Anlaß gegeben.
Das Syſtem der Einführungsſcheine beruht bekanntlich
darauf, daß bei der Ausfuhr von Getreide aus dem Zoll
inlande Beſcheinigungen erteilt werden, welche dem Ein
fuhrzoll der ausgeführten Getreidemenge entſprechen
Dieſe Beſcheinigungen können dann innerhalb ſechs
Monaten zur zollfreien Einfuhr ſowohl von Getreide als
auch gewiſſer anderer Waren, wie Petroleum und Kaffee,
verwendet werden. Durch die verſchiedene Höhe unſerer
Getreidezölle von beiſpielsweiſe 5 Mk. pro Doppelzentner
für Hafer und 1,30 Mk. für Futtergerſte iſt es nun möglich,
bei der annähernden Gleichwertigkeit dieſer beiden Ge
treidearten für den Wirtſchaftsbetrieb der Landwirtſchaft
deutſchen Hafer in großen Mengen auszuführen und dafür
fremde Futtergerſte einzuführen. Die hierbei entſtehende
Differenz der Zollbeträge bedeutet einen tatſächlichen
Verluſt an Zolleinnahmen für das Reich. Um einen
Uberblick dieſer Einbuße an Reichseinnahmen zu gewinnen,
bedarf es aber der Vergleichung ganzer Erntejahre; und
erſt, wenn eine ſolche möglich iſt, wird man über die Zweck
mäßigkeit einer ſolchen Abänderung ſich ſchlüſſig werden.
Sollte ſie ſich tatſächlich als für die Reichseinnahmen not
wendig erweiſen, dann wird die Abänderung darin beſtehen,
daß die Einfuhrſcheine nur zur zollfreien Einfuhr von Ge
treide derſelben Gattung Verwendung finden dürfen,
für deſſen Ausfuhr ſie erteilt wurden. Eine ſolche Maß
nahme würde einem freiſinnigen zum Reichsetat für 1909
geſtellten Antrag entſprechen außerdem verlangt der Antrag
auch die Herabſetzung der Geltungsfriſt der Ein
fuhrſcheine auf höchſtens drei Monate

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. April. Beim Räumen am 1. April

ſind einer älteren Dame Wertpapiere über

9600 Mark geſtohlen worden, deren Verluſt die
Beſtohlene jetzt erſt bemerkte. Es ſind 3 prozentige
Konſols von 1889 Lit. D 218132 über 500 Mark;
von 1890 Lit. D 633 914 über 300 Mk. von 76 79
Lät. D 6794, 6934, von 1880 D 96762, 117938
über je 500 Mk. von 1882 Lit. O 279468, 281 485
über je 1000 Mk. D 277681, 283 695 über je 500
Mk. Lit. D 634248 über je 300 Mk. von 1885
t. 131 755 und 131 756 über je 190 Mk. 3proz.
preußiſche Konſols von 1891, Lt. D 21 194 und von
1898 Dit. D 187311, 227 484 über je 500 Mk.,
3 proz. Berliner Stadtanleihe von 1878, Lit. M
62592 über 500 Mk O 242 225 über 100 Mk., von
1882 M 74939 über 500 Mk. und O 74720 über
100 Mark.

F. Magdeburg, 13. April. Der Kaiſer zeichnete
für hervorragende Dienſte bei den Rettungs
arbeiten im Uberſchwemmungsgebiet der
Elbe außer dem Kommandeur und den vier Haupt
leuten vom hieſigen Pionierbataillon noch 8 Leut
nants, 8 Unteroffiziere und 18 Mann mit entſprechen
den Orden aus. Ferner erhielten noch 2 Leutnants
vom 66. und I Leutnant vom 26. Jnf.Regt., ſowie
3 Unteroffiziere und 5 Mann vom 66. Jnf. Regiment
wohl verdiente Auszeichnungen.

I Stendal, 13. April. Einen eigenen Stadt
kreis bildet ſeit dem 1. April d. J. unſere Stadt.
In einer Bekanntmachung erklärt der Miniſter des
Innern die Stadt Stendal im Regierungsbezirk Mag
deburg vom 1. April d. J. ab aus dem Verbande des
Landkreiſes Stendal für ausgeſchieden, ſo daß ſie von
dieſem Tage ab einen Stadtkreis bildet.

F Gieboldehauſen (Eichsfeld), 12. April. Der
Schlachter Bode von hier iſt unter dem Verdacht,
den Mord an der Ehefrau Böhm aus Wolthauſen
bei Celle begangen zu haben, verhaftet worden,
Er leugnet, die ruchloſe Tat begangen zu haben. Die
Ehefrau des Schuhmachers Böhm aus Wolthauſen
hatte um 8 Uhr morgens die Wohnung verlaſſen, um
einen Geſchäftsweg nach Boye zu unternehmen. Als
die Frau bis Sonntag früh nicht wieder zurückgekehrt
war, ſtellten die Einwohner von Wolthauſen Nach
forſchungen an. Gegen Mittag fand man die
ſchrecklich zugerichtete Leiche der Frau in
einem kleinen Föhrenbeſtande. Der Kopf und das S
Geſicht waren durch Meſſerſtiche bis zur Unkenntlich
keit entſtellt, die Barſchaft, die etwa 3 Mark betrug,
fehlte.

Leipzig, 12. April. Ein angeblicher Agent
M. Berger aus Deſſau erließ Annoncen, inhaltlich
deren er 80000 Mk. auf Hypotheken in kleinen Poſten
zu vergeben hatte. Das Angebot erwies ſich als
Schwindel. Dem Gauner war es nur um die zu
erhebenden Gebühren zu tun. Nachdem er ſeinen
Zweck exxeicht, verſchwand er. Vor dem Betrüger,
der ſein Manöver jedenfalls auch anderwärts in Szene
ſetzen wird, ſei gewarnt. Er iſt etwa 52 Jahre alt,
von mittlerer unterſetzter Geſtalt, hat graues Haar,
ebenſolchen Schnuxrbart, eine künſtliche rechte Hand
und ſpricht ſchleſiſchen Dialekt.

Leipzig, 12. April. Einen bedeutenden Dieb
ſt a hl verübte ein Unbekannter in einer herrſchaftlichen
Wohnung in L. Gohlis. Er verſchaffte ſich unter dem
Vorgeben, er ſei von einer hieſigen Firma beauftragt,
das Haustelephon nachzuſehen, Eingang in die Villa.
Dort wußte er unter einem Vorwande die ihn be
gleitende Perſon zu entfernen. Dann ſtahl der Ver
brecher eine goldene Broſche mit zwei großen und
mehreren kleinen Brillanten, ſieben dünne goldene
Armreifen, teils mit kleinen Brillanten und Perlen,
teils mit Smaragden und Perlen verziert, zwei goldene
Nadeln, eine feingliederige Halskette nebſt mit Bril
lanten und Rubinen beſetztem Anhängſel. Es gelang
dem Spitzbuben, vor dem eindringlichſt gewarnt wird,
mit ſeinem Raube zu entkommen.

F Leipzig, 13. April. Hier findet dieſen Sommer
eine Ausſtellung ſtatt, die faſt alle Gebiete der
Landwirtſchaft umfaſſen wird. Bereits 500 Aus
ſteller meldeten ihre Teilnahme an und auch der Rat
von Leipzig hat ſeine Unterſtützung zugeſagt. Von
ſeiten des Landeskulturrats gelangt kartographiſches
und ſtatiſtiſches Material zur Ausſtellung. Außer den
Saatzuchtgenoſſenſchafts Ausſtellungen werden be
ſondere Abteilungen für Brauerei, Butter- und Milch
wirtſchaft, Obſtbau, Dünge- und Futtermittel, ſowie
für Binnenſchiffahrt vorgeſehen. Für die Viehaus
ſtellung ſind bisher zur Beſchickung angemeldet 350
Pferde, 1000 Rinder, 850 Schafe, 670 Schweine,
300 Ziegen und viele Kleinnutztiere.

FLeipzig, 12. April. Der Modelltiſchler Gay,
genannt Gille, von dem angenommen wurde, daß er
die am Karfreitag im Leutzſcher Waldrevier tot aufge
fundene Fabrikarbeiterin Schlund im Einverſtändnis
mit ihr erſchoſſen und ſich dann ſelbſt das Leben ge
nommen habe, der aber trotz eifrigen Suchens unter



Zuhilfenahme eines Polizeihundes nicht gefunden
werden konnte, iſt Freitag abend von einem Schutz
mann an der Ecke der Guſtav- Adolf und König
Johannſtraße in durchnäßtem Zuſtande mit einer
Schußwunde in dex Bruſt und in der Stirn
aufgefunden und in das Krankenhaus gebracht
worden. Gay hat demnach, nachdem er ſeine Geliebte
erſchoſſen hatte, die Waffe gegen ſich gerichtet, ſich aber

dadurch nicht zu töten vermocht. Er iſt dann
wahrſcheinlich, um ſeinem Leben ein Ende zu machen,
ins Waſſer gegangen, hat ſich aber aus irgend einem
Grunde, vermutlich aus Luſt am Leben, wieder heraus
gearbeitet und iſt dann ziellos herumgeirrt. Der Ver
letzte der am 10. Januar 1888 in Fiſchendorf bei
Leisnig geboren iſt, wird am Leben erhalten bleiben,
aber wahrſcheinlich ein Auge verlieren

Plauen, 13. April. Der kürzlich verſtorbene
Kommerzienrat und Großinduſtrielle Louis Uebel
hat in ſeinem Teſtament folgende Stiftungen ge
macht. 10000 Mark dem Kindergarten in Adorf,
10000 Mark dem Kindergarten in Netzſchkau, 10000
Mark dem Verein für Ausbildung begabter Knaben in
Plauen, 20000 Mark der Stiftung zur Ausbildung
junger Kaufleute in Leipzig und 200000 Mark dem
Penſions und Unterſtützungsfonds für Beamte und
Arbeiter ſeiner Firma. Letzterer Fonds hat nunmehr
die Höhe von 300000 Mark erreicht.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 183. April 1909.

(Perſonalnotiz) Dem früheren Gen
darmerie Oberwachtmeiſter Behling hier, jetzt in
Modelwitz, iſt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
verliehen worden.

Von der Generalkommiſſion. Am
I. April d. J. ſind verſetzt worden die Landmeſſer
Tietjens von hier nach Trier, Schupmann von
hier nach Coburg, Richter von hier nach Laasphe
und Bartels von Münſter an die hieſige General
kommiſſion

Die Oſterfeſttage, die jetzt hinter uns liegen,
haben die Erwartungen, die man an das Frühlingsfeſt
zu ſtellen berechtigt iſt, nur teilweiſe erfüllt. Mit dem
Wetter konnte man ja im ellgemeinen zufrieden ſein.
Der erſte Feiertag war hell und klar. Siegreich durch
brach die Sonne in den Vormittagsſtunden den Wolken
ſchleier, und wenn auch im Laufe des Tages zuweilen
ſich noch dunkle Schatten einſtellten, ſo blieb es doch

werte und wer hinausgewandert war ins Freie der
onnke wie imkehren. Der Abend
reinte j esfrohen bei den verſchiedenſten

Veranſtaltungen; namentlich der Nulandtsplatz war
ſehr gut beſucht. Ein ideal ſchöner Oſtermorgen
brach auch am zweiten Feiertage an und lockte
viele hinaus zu Ausflügen und Wanderungen.
Leider ſollten ſie aber getäuſcht werden. In den
Mittagsſtunden ſetzte ein kräftiger Weſtſturm ein, der
während der Nachmittagsſtunden mit großer Heftigkeit
anhielt und den Ausflüglern, inſonderheit den Damen
in ihren Frühjahrstoiletten, arg zuſetzte. Schlecht
bewährten ſich hierbei die modernen Rieſenungetüme
von Hüten und manche Glockenform“ mußte mit dem
Straßenſtaub unerwünſchte Bekanntſchaft machen. Jn
den Abendſtunden regnete es vereinzelt. Erſt in den
Morgenſtunden ſetzte ein andauernder Frühlingsſprüh
regen ein, der auch dem ſog. dritten Feiertage ſein
Gepräge gab. Mit Rieſenſchritten geht es nun dem
Blütenfeſt Pfingſten entgegen und bald wird die Ver
heißung der Auferſtehung in der Natur in vollem
Glanze erfüllt ſein.

Die während der beiden Oſterfeiertage ſeitens
einzelner Vereine veranſtalteten Vergnügungen
erfreuten ſich durchweg eines guten Beſuchs. So
hatte der Geſellſchaftsverein Euterpig“ im
„Caſino“ am erſten Feiertag einen Theaterabend ver
anſtaltet, der die Aufführung des dreiaktigen Luſtſpiels
„Eine Sommerreiſe mit Hinderniſſen“ brachte, das
eine recht befriedigende Darſtellung fand und den
wackern Spielern wohlverdienten Beifall eintrug.
Zu gleicher Zeit hielt der Geſellſchaftsverein
„Philharmonie“ in der „Reichskrone“ eine Feſt
lichkeit ab. Hier wurde die vieraktige Poſſe
„Lumpenkönig“ gegeben, die den Darſtellern zu dem
gewünſchten Erfolge verhalf und die Erſchienenen
höchſt angenehm unterhielt. Auch das Vergnügen der

Barbier und Friſeurgehülfen im Neuen
Schützenhauſe verlief bei intereſſanter Unterhaltung
in beſter Harmonie. Sämtlichen Veranſtaltungen
reihte ſich ein ſtark frequentierter Ball an. Am
zweiten Feiertage hielt der Geſangverein „Lyra“
im Tivoli eine Abendunterhaltung ab. Das reich
haltige Programm bot ſowohl in geſanglicher wie
auch in theatraliſcher Hinſicht eine Fülle von Ab
wechſelung. Die einzelnen Chorlieder wurden unter
bewährter Leitung gut zu Gehör gebracht und auch
die übrigen, dem Humor gewidmeten Programm
nummern trugen den gewandten Daxſtellern lebhaften
Beifall ein. Jm Neuen Schützenhauſe hielt an
demſelben Abend der Allgemeine Turnverein
eine Abendunterhaltung ab. Auch hier ſorgten ver

ſchiedene humoriſtiſche Szenen nebſt einem Theaterſtück
für erheiternde und abwechſelungsreiche Unterhaltung
Der übliche Ball ließ in beiden Vereinen auch die
Tanzluſtigen zu ihrem Rechte kommen und hielt dieſe
bis lange nach Mitternacht in fröhlichſter Stimmung
beiſammen.

Frühjahrsſchonzeit in der Fiſcherei.
Der Königl. Regierungspräſident hier macht bekannt
Auf Grund des S 7 Nr. 2 der Verordnung vom
8. Auguſt 1887 beſtimme ich: Die Frühjahrsſchonzeit
in der Fiſcherei beginnt im Regierungsbezirk Merſe
h in dieſem Jahre erſt am 24. April morgens
6 Uhr.

W Für die Uberſchwemmten in der Alt
mark waren bis zum 29. März bei der Kreiskommu
nalkaſſe zu Oſterburg insgeſamt 558564 74 Mk.
eingegangen.

Fußballſport. Am erſten Oſterfeiertage
fand hier ein Fußballwettſpiel zwiſchen der II. Mann
ſchaft der Leipziger Bewegungsſpieler und
der I. Mannſchaft des hieſigen Ballſpielklubs
„Preußen“ ſtatt. Nach einem ſcharfen und intereſſanten

Spiel endete es zu gunſten der Leipziger mit 3 2.
Zur Halbzeit ſtand das Spiel 2 0 für Preußen.

Eine recht unangenehmelberraſchung
wurde dem hieſigen Hausbeſitzer- Verein zum
Oſterfeſte durch die PolizeiVerwaltung bereitet. Be
kanntlich will genannter Verein eine als dringendes
Bedürfnis anerkannte regelmäßige Müll und Aſche
abfuhr hier am Orte einrichten; die Angelegenheit
war ſoweit gediehen, daß das Zuſtandekommen der
Einrichtung geſichert erſchien. Vor kurzem erhielt der
Verein ein Schreiben der hieſigen Polizei Verwaltung
worin ſchon jetzt darauf hingevieſen wird, daß die
für die Aufnahme des Mülls beſtimmten
Kübel vollſtändig ſtaubſicher ſein müſſen
und daß auch die Abfuhr eine durchaus
ſtaubfreie ſein muß. Die Kübel ſind ja voll
ſtändig ſtaubſicher; eine durchaus ſtaubfreie Abfuhr
läßt ſich aber mit den gewöhnlichen offenen Wagen
nicht durchführen, hierzu gehören beſonders konſtruierte,
eigens für die Müllabfuhr hergeſtellte Wagen, wie ſie
einige Großſtädte beſitzen. Der Preis für einen ſolchen
Wagen (über 1000 Mk.) würde die Mittel des Vereins
überſteigen, ein Fuhrunternehmer, der ſolche Wagen
auf eigene Koſten anſchafft, wird ſich ſchwerlich finden.
Wenn berückſichtigt wird, daß ſämtliche Behörden in
Merſeburg auch der Magiſtrat und ausnahms
los alle Private die Abfuhr der Aſchengruben in offenen
gewöhnlichen Wagen erfolgen laſſen und daß falls die

bene t e W s re e gen 4geltend gemacht werden ſollte, dies beim Manggem
entſprechender Einrichtungen am Orte vorläufig nicht
durchzuführen wäre und die Abfuhr gewaltig verkeuern
würde, endlich, daß bis jetzt nennenswerte Klagen über
Staubbeläſtigung beim Aſcheabfahren nicht bekannt
geworden ſind, ſo iſt die jetzt polizeilicherſeits geſtellte
Forderung umſomehr zu bedauern, als hierdurch das
Zuſtandekommen der Einrichtung des Hausbeſitzer
Vereins ſehr in Frage geſtellt wird. Man darf wohl
erwarten, daß die hieſige PolizeiVerwaltung den Be
ſtrebungen des Hausbeſitzer- Vereins niehr Entgegen
kommen zeigen wird, umſomehr, als doch eine regel
mäßige Müll- und Aſcheabfuhr dieſer Behörde nur er
wünſcht ſein kann. Schon aus dieſem Grunde ſollte
man dem Unternehmen Unterſtützung gewähren, und
nicht durch Forderungen abſtrakter Natur dieſes zu
vereiteln ſuchen. Denn dieſen Anſchein muß die in
letzter Stunde erlaſſene Polizeiverfügung bei jedem
Laien erwecken.

Ein faſt neues Fahrrad wurde am erſten
Oſterfeiertag dem Gaſtwirt Grobe hier aus ſeiner
Werkſtatt geſtohlen. Am anderen Morgen fanden

Spagiergänger das Rad an der Saale in ſtark be
ſchädigtem Zuſtande und mit durchſchnittenen Luft
ſchlauchen. Hiernach ſcheint dem Diebſtahl ein
Racheakt zugrunde zu liegen. Der Beſitzer hat
daher auf die Ermittelung des Diebes eine Belohnung
ausgeſetzt.

Körperliche Erziehung durch die Schul
leiter. Die körperliche Erziehung und Ausbildung der
Jugend ſoll auch bei der Beſetzung der Stellen der Leiter
von Schulen Und Kreisſchulinſpektionen berückſichtigt
werden Die Beobachtungen der Kommiſſare des Unter
richtsminiſters bei der Beſichtigung von Schulen aller Art
haben immer wieder die Erfahrung beſtätigt, daß die Er
folge in der körperlichen Kräftigung und Ausbildung der
Jugend weſentlich auch bavon abhängen, in welchem Maße
der Anſtaltsleiter die Arbeit der Turnlehrer und
Lehrerinnen unterſtützt. Namentlich kommt auch die
perſönliche Teilnahme, die der Schulleiter für friſche Leibes
übungen ſeiner Schüler und Schülerinnen erkennen läßt,
hier in Betracht Der Unterrichtsminiſter hat deshalb
jetzt, den „B. N. N.“ zufolge, den Provinzialſchulkollegien
Und Regierungen den Wunſch zu erkennen gegeben, daß bei
der Beſetzung von Stellen von Schulleitern auch die Frage
erörtert wird, ob bei den in Betracht kommenden Perſön
lichkeiten auch Verſtändnis und Intereſſe für die körperliche
Erziehung der Jugend vorhanden iſt. Vorſchläge für die
Stellenbeſetung ſollen in Zukunft darauf Rückſicht nehmen.

Aus dem Werſehnrger n. benachbarten Kreiſe
8 Schraplau, 12. April. Die hieſigen Kalk

werke haben ſich zu einer Schraplauer Kalkwerke
Aktiengeſellſchaft Halle a. S. vereinigt. Das Aktien

kapital beträgt 600 000 Mk. Die geſchäftliche Leitung
des Unternehmens ruht in den Händen des Herrn
Rudolf Schrader, Halle a. S., bisher Inhaber der
vereinigten Stedten Schraplauer Kalkwerke, welche
gleichfalls an die neue Aktiengeſellſchaft übergegangen
ſind. Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft
Kaliwerk Salzmünde beſchloß, eine Zubuße von
11), Mill. Mk. einzuziehen und einen Bankkredit von
I Mill. Mk. aufzunehmen.

Z. Döllnitz, 13. April. In den letzten Jahren
hat ſich unſer Ort durch zahlreiche Neubauten be
deutend vergrößert. Auch in dieſem Jahre herrſcht
rege Bauluſt. Herr Gaſtwirt Meißner hier hat durch
Anbau an ſein Gaſthaus ein größeres, der Neuzeit
entſprechendes Geſellſchaftszimmer gebaut. Herr
F. Haniſch hat im Zentrum des Ortes einen größeren
Platz angekauft und die alten Häuſer abbrechen laſſen,
um ein ſchönes Haus, in welchem er Gaſtwirtſchaft zu
betreiben beabſichtigt, erſtehen zu laſſen. Dennvoch
fehlt es hier an paſſenden Wohnungen gerade für den
Mittelſtand. Hoffentlich wird mit der Zeit auch dieſer
Abelſtand gehoben. Zu dieſem Zwecke wäre die
Gründung eines Bürgervereins, der die bürgerlichen
Intereſſen wahrnimmt und wie einen ſolchen die
größeren Nachbarorte haben, recht am Platze

S Aus der Sagalaue, 12. April. Etwas vom
Wetter. Es iſt jammerſchade, daß unſere Wiſſen
ſchaft noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, daß man
ſich das Wetter ganz nach Belieben machen kann.
Wie herrlich wär's, wenn jeder ſich ſein Privatwetter
ſelber herſtellte, der Sanguiniker, aus eitel Sonnen
ſchein beſtehend, der Melancholiker aus düſtren Regen
wolken. Der Choleriker ließe es alle Tage blitzen und
donnern. Am beſten wäre freilich der Phlegmatiker
dran, der am vernünftigſten und mit jedem Wetter
zufrieden iſt. Nur im Hauſe macht man ſich das
Wetter ſelbſt je nach Charakter und Liebe zu ſeinen
Angehörigen. Draußen aber müſſen wir es vorläufig
immer noch ſo hinnehmen, wie eine höhere Hand es
uns beſtimmt. Sonſt würden wir es jetzt einmal ein
bischen regnen laſſen, denn das iſt ſehr nötig. Die
Staubentwicklung, beſonders auf den Landſtraßen und
Feldwegen iſt ſchon wieder recht unangenehm. Vor
allem aber klagt der Landmann darüber, daß die ohne
hin ſchon durch den harten Winter zurückgebliebene
Saat ſich wegen Mangel an Feuchtigkeit nicht recht
entwickeln will. Auch die Beſtellung wird gehemmt,
denn der ſchwere klebrige Auenboden wird in der
Trockenheit hart wie Stein. Das Krümmern des im

in gepflügten e e her ſtellenweiſe unmöglich
beſonders wenn man mit Kühen ackern muß diee nete ehoffen, daß das Wetter bald umſchlagen r e e

einem warmen Frühlingsregen wird dann bald die
Natur in ſaftigem Grün prangen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 12. April 1809, wurde die

Revolution in Tirol gegen das Joch der Franzoſen
allgemein und ſehr bald hatten die Auſſtändiſchen weſent
liche Erfolge zu verzeichnen. An der Spitze des Volks
auſſtandes ſtanden Andreas Hofer, der Sandwirt von
Paſſeier, der Kapuziener Haspinger, mehrere andere Leute
aus dem Volke, die Speckbacher, Schenk und Mayer, endlich
der Advokat Schneider und der Wirt Riedmüller, welche
beiden letztgenannten in Vorarlberg den Aufſtand organi
ſterten. Bereits am genannten Tage erſtürmte Hofer
Innsbruck und Speckbacher überfiel die bayeriſche Garniſon
in Hall und nahm dann mit dem dortigen Kronwirt Joſef
Straub die von Jnnsbruck entkommene bayeriſche Kavallerie
gefangen. Leider waren bekanntlich alle dieſe Erfolge um
ſonſt, da Oſterreich die treuen Unkertanen im Stiche ließ.

Vor 150 Jahren, am 13. April 1759, ſtarb zu
London der hochberühmte Komponiſt Georg Friedrich
Händel, der Meiſter des Oratoriums, deſſen Werke
gerade in unſerer neueren Zeit erſt ihre volle Würdigung
gefunden haben. Der Sohn eines Wundarztes in
Halle a. S, fand er bereits in Jugendjahren Beachtung,
kam jedoch erſt zur vollen Geltung, als er nach London
überſiedelte. Der große Meiſter hat in ſeinem wechſelvollen
Leben mancherlei Leiden durchgemacht und iſt eigentlich
niemals zu einem rechten Lebensgenuß gekommen. Jn
ſeinen letzten Lebensjahren war er völlig erblindet.
Seine Werke ſind außerordentlich zahlreich und unter ihnen
befinden ſich eine große Anzahl Opern, die jedoch in der
heutigen Zeit vergeſſen ſind. Dagegen ſind ſeine Oratorien,
die bei ſeinen Lebzeiten wenig gewürdigt wurden, für uns
Kunſtwerke in vollſter Bedeutung des Wortes geworden
ſein Meſſtas, Alexanderfeſt, Judas Makabäus, Joſug,
Jsrael in Agypten. Auch in der Jnſtrumentalmuſik hat
er, trotzdem das Orcheſter bekanntlich nicht jene Mannig
faltigkeit aufwies, wie in unſerer Zeit, neue wunderbare
Stärke und unerſchöpflichen Reichtum entfaltet. Händel
gehört zweifellos zu jenen großen Meiſtern, deren Werke
zum ewigen Beſtande der Muſik gerechnet werden.

Wetterwarte.
14. April Abwechſelnd heiter und wolkig, kühl, Nieder

ſchläge in Schauern, windig. 15. April: Ziemlich heiter
ohne erhebliche Niederſchläge, früh ſehr kühl, Reif, am
Tag etwas wärmer als am 14 April.
nnhnnnnnnnhhhhhhcqcqucqcoo

Sport und Leibesübungen.
Radrennen in Halle. Die Radrennen auf der

Hallenſer Bahn wurden am Oſtermontage bei ſtürmiſchem
Wetter eröffnet. Der Beſuch war nur ein mäßiger. Das
o. Km.e Rennen gewann Jngold in 10 Min. 4Sek.
gegen Huybrechts, der nur 15 Meter zurücklag; Dritter
wurde Leine- Merſeburg (840 Meter zurück Jm
Rennen über 20 Kin. kam der an der Spitze liegende Huy
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brechts zu Fall, ſo daß Jngold wiederum und zwar in
21 Min. 11. Sek. Sieger blieb. Huybrechts 1040 Meter,
Leine 1065 Meter zurück. Das 30 Km.- Rennen ſah
den brillant fahrenden Huybrechts in Front. Der Belgier
ſiegte in 30 Min. 362 Sek. vor Jngold, der 420 Meter,
und Leine, der 1960 Meter zurücklag.

Das 80 Km.- Radrennen zur Saiſon- Eröffnung
des Leipziger Sportplatzes gewann Salzmann.

Im Rennen zu Berlin-Karlshorſt gewann den
Oſterpreis Leutnant G. v. Lippas Gerolſtein unter

Baſtian; in Wien das Przedswit Handicap Graf A. Pe
jacſevichs Alnok unter Pretzner, und in Paris
Autenil den Prix du Prsſident de la Republique Monſ.
E. Fiſchhofs Journaliſte unter R. Sauval.

*(Unter den Räderneines Stadtbahnzuges
zerſtückelt.) Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich in der
Nacht zum Karfreitag auf der Stadtbahn in Berlin ereignet-
Zwiſchen den Stationen Alexanderplatz und Jannowitz
brücke ſtürzte ein Fahrgaſt, über deſſen Perſonalien
bisher noch nichts ermittelt werden konnte, aus einem
Südringzug auf die Gleiſe der Nebenſtrecke und wurde von
einem aus der anderen Richtung kommenden Zuge voll
ſtändigzerſtückelt. Die Leichenteile wurden geſammelt
und nach dem Schauhaus gebracht. Wahrſcheinlich hat der
Fahrgaſt ſich an die nicht vorſchriftsmäßig geſchloſſene Tür
angelehnt.

(Panik vor einem Wahnſinnigen.) Aus
St. Blazey, einer kleinen Stadt in Cornwallis (England),
wird gemeldet, daß ein Wahnſinniger mit der Büchſe den
ganzen Ort in Schrecken hält. Eines Tages ſchoß er plötz
lich auf zwei Knaben, von denen einer an der Schläfe ver
wundet wurde, jedoch nicht tödlich. Als ein Konſtabler
ihn verhaften wollte, feuerte er auf ihn, traf ihn aber nicht.
Ein Klempner erhielt einen Schuß in die Hand, die amputiert
werden mußte, ein Matroſe einen Schuß in die Schulter,
ein anderer Mann in den Arm. Jetzt wagt ſich niemand
mehr, dem Raſenden zu nahen. Die Pouizei wartet darauf,
daß der Hunger ihn aus dem Hauſe treibt, um ihn dann zu
überwältigen.

(Das Problem der Junggeſellenſteuer
gelöſt.) Die ſchwierige Frage, in welcher Weiſe unver
beſſerliche Junggeſellen für ihren Mangel ſozialen Sinnes
durch Steuern „beſtraft“ werden können, beſchäftigt ſeit
einiger Zeit die Parlamentarier von Kanſar, ohne daß man
zu einer Einigung gekommen wäre. Jetzt iſt dem Parla
mente von Maine ein Geſetzentwurf vorgelegt, der das
Steuerprofekt ſeines Strafcharakters entkleidet und mit
dem Schimmer ſozialer Wohltätigkeit umgibt. Die un
verbefferlichen Junggeſellen, ſo ſieht das Geſetz es vor,
ſollen künftighin den alten Jungfern, die durch die Schuld
der Junggeſellen ledig blieben, in Form einer Art Penſion
Schadenerſatz leiſten. Die Erträgniſſe der Steuer werden
dazu dienen, den ewigen Jungfrauen, die das vierzigſte
Lebensjahr unverheiratet überſchritten haben, eine Rente
von nicht über 400 Mk. pro Jahr zu gewähren. Zur Steuer
werden alle un verheirateten Männer herangezogen, die das
dreißigſte Jahr vollendet haben und nicht nachweiſen
können, daß ſie bereits dreimal in aller Form um die Hand
einer Tochter des Staates Maine angehalten haben. Ebenſo
ſollen auch nur jene Jungfrauen die Jungfernpenſion be
kommen, die nachweisbar niemals in ihrem Leben einen
ehrlichen Heiratsantrag bekommen haben. Als ehrlicher
Antrag gilt die Werbung eines jeden Mannes, der nicht
bereits Jnſaſſe einer Geiſteskrankenanſtalt war oder wegen
eines ehrenrührigen Verbrechens beſtraft wurde.

(DiewertvollſteMännerkleidung) trägt wohl
ohne Frage der Papſt. Der Wert eines einzigen Meß
Gewandes des Kirchenfürſten beträgt nicht weniger als
90000 Mark. Die ſeidene, mit vierzig Edelſteinen in
Kreuzform beſetzte Stola repräſentiert allein einen Wert
von 32000 Mk. Die ſilbernen, mit Edelſtein beſetzten
Schnallen verſehenen Schuhe des Papſtes ſtellen ebenfalls
einen Wertgegenſtand von einigen tauſend Mark dar.

(Antipoden in den Alpen.) Sie „Dieſe
ſchneegekrönten Bergrieſen wirken in ihrer ſtillen
Erhabenheit wie leuchtende Vorbilder auf mich, und mich

Livio Caetant, zum Beſuch des Reichskanzlers Fürſten von
Bülow in Venedig ein. Um 1 Uhr fand bei dem Reichs
kanzler im Hotel Britannia zu Ehren ſeines Gaſtes ein
Frühſtück ſtatt. Der Reichskanzler und Herr Tittoni hatten
vor und nach der Frühſtückstafel längere Beſprechungen.
Am Abend gab Tittoni zu Ehren des Fürſten und der
Fürſtin von Bülow ein Diner, worauf er wieder nach Rom
zurückreiſte.

Rom, 13. April. Zu dem Beſuche des Miniſters
Tittonibeim deutſchen Reichskanzler Fürſten
von Bülow in Venedig ſchreibt die Tribung: „Wie leicht
vorauszuſehen war, hat Miniſter Tittoni eine angenehme
Pflicht erfüllt und ſich nach Venedig begeben, um den
Fürſten von Bülow zu begrüßen, der ſeiner ſympathiſchen
Gewohnheit gemäß auch in dieſem Jahre ſeine kurzen

Ferien in Jtalien verbringt. Die Zuſammenkunft der
beiden Staatsmänner iſt durchaus intimer Natur. Sie iſt
gewiß ein Beweis der zwiſchen ihnen beſtehenden herzlichen

perſönlichen Beziehungen die Jtalien und Deutſchland
verbinden, ſie iſt aber nicht durch politiſche Gründe
veranlaßt und deshalb nicht beſtimmt, politiſche Folgen
zit zeitigen. Das ſchließt von vornherein die von gewiſſen
Blättern veröffentlichten Phantaſtereien hinſichtlich einer
Verſtärkung oder einer vorzeitigen Erneuerung des Drei
bundes aus. Der Dreibund hat nicht nötig, verſtärkt zu
werden, und niemand hat jemals daran gedacht, ihn außer
der Zeit zu erneuern

Wien, 13. April. (Privattelegramm.) Jn Kon
ſtantinopel find heute große Unruhen aus
gebrochen. De anatoliſchen Truppen zogen heute
morgen unter Softaf in Stambul ein und forderten die
Einſetzung der religiöſen Schirafetreſtov oder den Sturz der
Regierung. Es kam zu einem Kampfe zwiſchen den
angatoliſchen Truppen und den Jägern aus Saloniki, wobei
es mehrere Tote gab. Die Regierung bot die ganze
Garniſon zum Schutze des Parlaments und der Pforte
auf. Die Bevölkerung iſt von Panik ergriffen. Jn
Stambul und Galada ſind alle Läden geſchloſſen; Stambul
ſelbſt iſt von Militär abgeſperrt.

New-York, 183. April. Die Landung der Gattin
Caſtros in Venezuela iſt verboten worden.

Fort de France, 13. April. Caſtro weigerte ſich
hartnäckig, abzureiſen, weil er dazu unfähig ſei, ſo daß der
Gouverneur Fouregu am Sonntag eine erneute Unter
ſuchung ſeines Geſundheitszuſtandes durch drei Arzte an
ordnete. Die Unterſuchung ergab daß die Reiſe das Leben
Caſtros nicht gefährden würde. Als Eaſtro geſtern ſeinen
Widerſtand trotzdem fortſetzte, wurde die Anwendung
von Gewalt befohlen. Das Erſcheinen von Gendarmen
im Hotel lockte eine tobende Volksmenge an. Da

Vermischtes.
Korfu in Erwartung des Deutſchen

Kaiſers.) Jn Korfu iſt bereits eine große Anzahl
Fremder meiſt Deutſcher und Engländer, eingetroffen
Aus Athen kamen zehn Detektivs und hundert Gendarmen
an. Auf dem Kai St. Nikolai, wo Kaiſer Wilhelm landet,
wird ein beſonderer Uberwachungsdienſt eingerichtet.

Stefan v. Kotze geſtorben.) Jn ſeiner Wohnung
in Wilmersdorf bei Berlin, Pfalzburger Straße 7, iſt am
Montag der Schriftſteller Stefan von Kotze im blühenden
Mannesalter von 39 Jahren nach einem längeren Unwohl
ſein einem Herzſchlage erlegen.

*(Gandalen in der Markuskirchein Berlin.)
Ein unglaublich brutaler Racheakt iſt in der Nacht zum
1. Oſterfeiertag in der St. Markuskirche verübt worden.
Zerſtörungsſüchtige Burſchen drangen in die Kirche ein und
richteten dort eine heilloſe Verwüſtung an. Die Täter
nahmen ihren Weg durch ein enges Kellerfenſter, gelangten
ſo nach dem Kohlenkeller, zwängten ſich durch eine Offnung
nach einem Vorraum der Sakriſtei, benutzten dort eine
Wendeltreppe und gelangten ſo in die Kirche. Jn der
Sakriſtei wurden die Gefäße und ſonſtigen Gerätſchaften
auf die Erde geworfen, mit Waſſer begoſſen und mit
Füßen bearbeitet. Jn dem Kirchenſchiff wurde ein großes
Regal mit allen darauf befindlichen Gegenſtänden zur
Erde geworfen und zertrümmert. Auch auf dem Altar
und auf der Kanzel übten die Wüſtlinge ihre Zerſtörungs
wut. Da nichts von den koſtbaren Silbergeräten fehlt,
ſcheint es ſich nur um einen Racheakt zu handeln.

Als ſie früh in das gemeinſame Schlafzimmer ihrer Söhne packt unbeſchreibliches Verlangen nach dieſer weißen
er Größel“ Er „Da geht inir s genau Umgekehrt; mich

packt gerade unbeſchreibliches Verlangen nach dieſer

tenexamen.
(GBrand eines Motorboots.) Das dem Grafen

Zeppelin gehörende Motorboot „Wüttemberg“, in dem
ſeinerzeit der Kaiſer nach der Werft Manzell gefahren iſt,
geriet im Gondelhafen des „Deutſchen
Friedrichshafen in Brand und wurde durch das Feuer
ſchwer beſchädigt. Das Jnnere und das
Schiffes wurden vollſtändig zerſtört. Auch der Motor iſt
ausgebrannt und unbrauchbar geworden.
wird auf Entzündung des Benzins zurückgeführt.

großen Weißel“

Dresden, 13. April.
Hauſes“ in

Verdeck des Venedig, 18. April.
Der Brand

Neueste Nachrichten.

Staatsminiſter Grafen v. Hohenthal und Bergen für
den 1. Juli erbetenen Abſchied bewilligt.

Der italieniſche Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Tittoni traf am Oſter
ſonntag vormittag begleitet von ſeinem Sekretär Don

Der König hat den vom

empfangen

Taſtro ſich weigerte, ſich anzukleiden, wurde er auf einer

Matratze in eine Tragbahre gelegt und nach dem
Dampfer gebracht. An Bord des Dampfers Verſailles
erhob ſich Caſtro von der Matratze, auf der er in die
Kabine getragen worden woar, proteſtierte neuerlich mit
Berufung auf die Errungenſchaften der großen Revolution
gegen die Anwendung von Gewalt gegen ihn, ſprach die
Erwartung aus, bald den gaſtlichen Boden Spaniens zu
betreten, und umarmte ſeinen Bruder, der in Fort de
Franee bleibt, um dort die erwarteten Korreſpondenzen zu

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung
Srchen n. FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Paul Werner, S.
des Kanzleigehülfen Schneider

Stadt. Getauft: Alfred Rudolf, S.
des Arbeiters Grothum; Alfred Albert
Walter, S. des Feilenhauers Weineck;
Eliſe Margarete, T des Brauers Herfurth;
Auguſte Gertrud, T. des Schieferdeckers
Klee; Hildegard Lydig Olga, T. des Kauf
manns Annowsky; Friedrich Ferdinand
Hubert, S. des Zahntechnikers Totzke;
Frida Minna, T. des Arbeiters Schlag;
Friedrich Wilhelm, S. des Steinſetzers
Lützkendorf Getraut: der Schacht
arbeiter K. Mansfeld mit Frau M. J geb.
Mansfeld. Beerdigt: der jüngſte S.

und
ein

Garantie

2 2Ein Duysen-Konzert- Pianino
P mit neneſter Themodiſt-Ginrichtung,land a neue Instrumente, die ich gegen Lieferung eines Pianola-

Pianos mit in Zahlung genommen habe, gebe ich zu äusserst ermässigten
Preisen, auch einzeln, ab. Für jedes Instrument, leiste 5 jährige schriftliche

Geehrte Reflektanten, welche diese velten günstige Gelegenheit
benutzen wollen, bitte ich um baldige Besichtigung.

B. Döll, Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 33/34.

Per ſofort ſuche e e

V flotte Zuarbeiterin.

beides fast

e

Louise Engel, Putzgeſchäft, Weißenfelſerſtr. 7

Damm Dank.

h häand Arbeiter Perſonal

S Grabe.

Da m c
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben

Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Selmma Däme
ſt es uns nicht möglich, jedem einzelnen zu

danken. Insbeſondere Dank dem Kontor
der Merſeburger

Buntpapier Fabrik für die ſchönen Blumen
ſpenden und das ehrenvolle Geleit zum

Auch Dank allen denen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Familie Raunard Däne.

Nachruf.
Am 6. d. M. verſtarb unerwartet nach

ſchwerer Krankheit unſer geliebter Jugend

dere gen Frecke; r m des Juelgger Gras len freundiſchlers Schwarz; der Jnvalide Tauche. urückgekehrt vom Grabe unſerer liebenNeunmarkt. Getauft: Kurt Eber Mutter können wir es nicht unterlaſſen, Für die vielen Beweiſe herzinniger An Otto Röcke.
hard, S. des Reg Aſſeſſors v. Widdern allen für die Teilnahme unſern herzlichſten ſteklnahme bei dem ſchweren Verluſte Jndem wir den in der Blüte ſeiner Jahre
Frida, T. des Arbeiters Ulrich; Kurt, S
des Gärtners Kiebitz. Getraut: der
Handarbeiter G. Gonſchoreck mit M. A.
geb. Dieter. Beerdigt: die T. des
Arbeiters Däne; die T. des Tiſchlers
Meerbote.

Altenburg Getauft: Thereſe Marta
Erika, T. des Briefträgers Bauer; Marie
Minna, T. des Drehers Zeiſe; Henriette
Friederike Margarete, T. des Handels
manns Kretzſchmann; Melante Lucie, T. des
Zuſchneiders Morzer Getraut: der
Bäckermeiſter R. Jetzſchke mit Frau F. geb
Eckert. Beerdigt: der S. des Reſtau
rateurs Lehmann.

Donnerstag den 15. April,
4 Uhr Miſſtonsnähen.

Donnerstag den 15. April abends 8 Uhr

nachm.

Dank auszuſprechen. Insbeſondere Dank
dem Herrn Paſtor Klapprott für die er-
hebende Grabrede, ſowie Herrn Kantor
Kramer mit ſeiner lieben Schuljugend für
den ſchönen Geſang. Auch noch Dank allen
Verwandten, Freunden und Bekannten für
den reichen Blumenſchmuck und das letzte
Geleit zum Grabe.

Jin Namen der Hinterbliebenen
Theodor Sehmidt.

KleinKaynga, den 13. April 1909.

Ein Laden mit Nebenräumen

in beſter Geſchäftslage ſofort zu vermieten
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

unſeres lieben Entſchlafenen ſagen allen
herzlichen Dank. Dank Herrn Paſtor
Küchenhoff für die tröſtenden Worte und
Herrn Lehrer Degen mit der lieben Schul
fügend für den ſchönen Trauergeſang. Dank
den Jünglingen und Jungfrauen für das
gewidmete Ruhekiſſen, den Palmenzweig
und für das ehrenvolle Geleit. Dank allen,
die ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten.
Möge Gott ihnen ein reicher Vergelter
ſein und ſie vor ähnlichen Schickſalsſchlägen
bewahren

Die tieftrauernde Familie Köc le
nebſt Angehörigen

Trebnitz, den 183. April 1909.

Herrſchaftliches Wohn

Dahingeſchiedenen mit aufrichtigem Herzen
betrauern, verſichern wir den tieferſchütterten
Angehörigen unſere innigſte Teilnahme.

Ruhe sanft
O Hiobepoſt, v Schreckensbote,

Der du in jener Frühlingsnacht
Uns Kunde brachteſt von dem Tode,
Was wir zu glauben kaum gewagt.

Wir miſſen Dich mit blut'gem Herzen
Und bitten Gott um Deine Ruh,
Er tröſte Deiner Lieben Schmerzen
Und decke ihren Kummer zu.

Ach unerforſchlich iſt ſein Walten,
Wenn er uns dunkle Wege führt,
Gibt er uns Zeit zum innehalten,
Daß tiefer Schmerz das Herz uns rührt.

Gott wird nun all die Tränen ſtillen,

9 99 Die gewei Dein ſ ühes unsJungfrauen Verein in farbeuſe Eine W 9 haus e e e enWohnungen im Preiſe von 580 und 10 Zimmer und Zu all Wir boffen ja um ſeiner Liebe Willen
880 Mark ſind per Juli in der ſteht zur gefälligen Benußüung Wagenremiſe und Garten iſt ſo zu Daß wahr es wird Auf Wiederſehn“.
Clobigka erſtr. Nr. 30 zu vermieten. ver mieten und 1. Oktober beziehbar. Trebnitz, den 11. April 1909.

Bruno Hoffmann Baugeſchäft. Oelgrabe O. Heusehkel, Leungerſtraße 12 Die Jugend



S

Das Schulgeld für die höhere Mädchen
ſchule iſt vom 1. April 1909 ab feſtgeſetzt:
auf 100 Mk. jährlich für die Klaſſen 10— 8,
quf 120 Mk. jährlich für die Klaſſen 7 1.

Merſeburg, den 8. April 1909.
Der Magiſtrat.

Eine Familien Wohnung, Stitbe, Kammer
nüd Stall, zu dem monatlichen Mietspreis
von 7 Mark zu vermieten und 1. Mai zu
beziehen Große Sixtiſtr 12.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 8
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen.
Auf Wunſch mit Garten.

Neumarkt 67
Parterre- Etage

mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weitze Mauer 10, im Laden.

Wohnung,
hochparterre, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und allem Zubehör zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Teichſtr. 21.

Vorclerwohnung
3 oder 4 Zimmer möglichſt mit Garten per
ſofort oder 1. Juli geſucht. Off. m Preis
angabe a. P. Ruprecht, Magdeburg,

Frieſenſtr. 50 HI.

Zinn I. OKtober
ſuche Wohnung zu 300—350 Mark.
gebote erbitte unter
Exped. d. Blattes.

Du möbl. mmer
von einem Beamten, bis Mitte Mai oder
Juli beziehbar, geſucht. Offerten mit Preis
unter 2 J an die Exped. d. Bl. erbeten.

Scohlafstelle
offen Schmaleſtraße II.
Anständ. Sohſafsteſſe
offen Jobannisſtraße 18.

Eine noch b auchbare 4 Fuß breite

Drillmaſchine
11 Reihen, iſt zu verkaufen

KleinKaynga Ar. 30.
Günſtiges

Ingebokt.
Von einer großen Fabrik, welche flott

mit Aufträgen verſ. iſt und im letzten
Jahre anſehnl. Reingewinn erzielt hat,
habe noch Anteile a 475 Mk. abzugeben.

S

An

Adreſſen unter L. B. 2484 an Rudolf
Moſſe. Leipzig.

5 ſeine Ganse
ſind zu verkaufen Trebnitz Nr. 33.

J Stek Kleſno Banse
zu verkaufen Menſchau Nr. 69.
J Siek ſlemne Ganse

verkauft Meuſchau 67 b.

A 333 an die

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

prima Emaillewaren,
ReinAluminiumKochgeſchirr,

Haus und Küchengeräten,
Gießkannen aller Art.
Ferner empfehle als paſſende Hochzeitsgeſchenke

Tiſch, Klavier Hängelampen.
Kronleunchter

Lonis Müller, Klemprermeiſter,
Gotthardtſtraße 33.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

e

ſſh wicht icte Wachen

Kinder u. Sportwagen
kaufen Sie die beſten deutſchen Fabrikate, wie: Brennabor, Raether ee., im

Spfelwavrenhaus
Wilhelm Köhler.

Niemand iſt in der Lage, Jhnen eine reelle
vor allem DIngen billiger zu liefern.

Keparakuren billigst

gute Ware beſſer und

Snorme KusWwall.

Von Donnerstag den 15. M.
ab ſteht ein friſcher Transport
junger ſchwerer hochtragender

und friſchmilchender Kühe mit
5 Lälbern, gutes Rilchvieh,

vei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben recht preiswert

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Jedes Wäschestück trägt obige Schutzmarke,

Vorrätig in Merseburg bei: II. C. Schultze, Gottha rdtstrasse 4,
(auch en gros), Carl Reuber, Branz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno
Börsch, Buchb. und Papierhandlung.

S Man kiülte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen Ktiketten,
e in Ahn lichen Verpackungen und grössten teils auncen unter denselben
S men nungen angeboten werden, und Sordere beim Kauf ausdrü cekIi

Ein Iaufersoh Wein
verkauft Tragarth Nr. 5.Familiengärten
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

C. Heuschkel, Leungerſtraße 12.

Steuer
Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Werſeburg, Oelgrube 9.

Gute Spelge-
Samenkartofkeln

in und l Zentnern, weiß, hat abzugeben
R. RockKkendorf, Gärtnerei,

Nulandtſtr. 20.

Jeder Radfahrer,
will, kauft ſeine Er
ſatz- und Zubehör-
teile am billigſten
in meiner Spezigl

abteilung für
Fahrrad Zubehör

teile.
Otto

Bretsehneider,

der jetzt ſein Fahr
rad in Stand ſetzen

e und MNendr Kuſcthn

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll das folgende bisher zum Gute des Herrn
Herm. Reinhardt in Kriegsdorf, Station Merſeburg, gehörige nachſtehend ver
zeichnete lebende und tote Wirtſchafts Jnventar am

Freitag den 16. April d. J.,
vormittags 10 Uhr Anfang

öffentlich de unter im Termin noch bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden.

2 gute Ackerpferde, 5 Stück Rindyieb, 1 Bulle, 2jährig, sprungfähig,
2 tragende Pärsen, 2 gut melkende Kühe, 2 fette Schweine, 5 Täufer-
schweine, 40 Hühner ete, I vVierzölliger Wagen, I zweizölliger Wagen,
I 2ölliger Wagen, 1 halbverd. Wagen, 1 gr. Malze, 2 Pggen, 1
Kartotffelheber, 2 Krimmer, Wagenwinde, Leitern, 1 Frachtschlitten,
5 Bennschlitten mit Geläute, 1 Viehwage, 1 Jauchenfass, 1 Wäsche-
xolle, Schleifsteine, Karren, Nutzhölzer sowie viele andere noch zur
Wirtschaft gehörige Gegenstände

ſax Wober, Naumburg a. S,

J ſich zum Aufteilen eignen, kaufen gegen Barzahlung. Für
Vermittung zahle hohe Proviſion.

Geſchäft

nebſt Fabrik oder Bauplatz zu kaufen ge
ſucht. Beſitzerofferte ohne große Beilagen
an Jng. Wichnlla, Berlin Friedenau,
Rembrandtſtr. 303

Guter nd Vauernhöfe jeder Größe,

Stabfußboden
in allen Holzarten, verlegt und unverlegt,
liefert prompt und billigſt

O. Ganz im Magdeburg
Aſſige Hagre r Geſicht, an Armen und

Händen beſeitigt im Nu
ſchmerzlos das Pulver „Odin“, Doſe 1,50

Dom-Apotheke

Echt Helgoländer Pechpflaſter
bei Hexenſchuß, Gicht, Rheumatismus
bringen ſchnellſtens Linderung. a Stck. 60 Pf.

Alleinverkauf
Reinhold Rietze, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 5.

Prachtkinderwagen? en
erhalten Sie elegant zum Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabatt

Werner Julius Tretbar, Grimma 518

Werſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
Blektr. TLichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat. Nerven

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8— 1.

helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn
tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombiert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilft
ſofort. Adler Drogerie Kurt Atzel-
EentralDrogerie Richard Kupper.

macht ein zartes, reines Geſicht roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echteSledenpfetd/Ahenn h éche

von Bergmann Co. Radebeul
a Stck. 50 Pfg. bei W. Fuhrmann, Wil

ieslich, Ang. Berger, Franz Wirt
skar Leberl, Reinhold Riehze und

Laufe en
von 3,50 Mk. an,

Luftsehläuehe
von 3 Mk. an

und alle Einzelteile für Fahrräder billigſt
Gustav Schwencdler,

Merſeburg.
Geehrter Perr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Ich muß Jhnen auch
a meinen Dank ausſprechen für

e Salbe. Jch hatte in meinem
enbein 3 große Löcher, und ich

c vieles verſücht, aber alles umſonſt.
achdem ich nun von Jhrer RinoSalbe

verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Ich habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfohlen.

Dotenh., 26./3. 06.

G. PIatz-
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

a n Beinleiden, Flechten und Haut
en angewandt, und iſt in Doſen à

Mk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert To., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

artenarhbeſten Jeder Art
ſowie DaNeuanlagen

werden prompt und billigſt ausgeführt.
Lieferung von

Wäumen, Skräuchern, Conifeeren,
Roſen ekc-

zu Vaumſchul Preiſen.
ſichard Schumann,

Landſchaftsgärtner, Bismarckſtr. 4.

Achtung,Dem geehrten Publikum von Wallen
dorf und umliegenden Ortſchaften bringe

hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich mich am
hieſigen Platze als

niedergelaſſen habe.
Sämmtliche Reparaturen ſowie

Maßarbeit
werden gut und dauerhaft ausgeführt.

BWaäduard Herrmaanm,
Mark. Central Drogerie Rich. Kupper. Wallendorf.

Jerantwortliche Fedaktion Drug und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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